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Sie jungen Völker zerschlagen den lmverlallWchen NmS

Die Hundfunkbotschaften von Riböentrops , Cianos und Tams an die Völker der Sreierpaktstaaten aus Anlaß des Jahrestages des gemeinsamen Kampfes gegen die USA.

Seulschland, Stallen und Japaneine unlösbare Kampfes- und SchicksalSgemeinjchast- EtegesgewiMett als Antwort aus die RaubkriegMrung Rvvlevelts
* Berlin , 11. Dezember . Am Freitag abend sprachen der Reichsanßenminister von

Ribbentrop , der italienische Außenminister Gras Ciano und der japanische Anken-
minister T a n i ans Anlaß des Jahrestages des gemeinsamen Kampses der Dreierpaktstaaten
gegen die USA . zn den Böllern der verbündeten Nationen .

schichte einzigartige Fall ergeben , daß Japan ,
vorher ein armes Land wie wir , wenn auch
nicht das erste Land unter den Ländern der
Welt in bezug auf Reichtümer geworden ist .
so doch gewiß in der Reihe der ersten steht.
Nun , man muß anerkennen , daß dies gerecht,
daß es der Lohn für seine Leistungen ist ."

Die Worte des Düte sind wie immer klar »
eindringlich und unmißverständlich . Mit Ja -
pans Kriegseintritt , auf den sofort die
deutsch - italienische Erklärung »des Kriegszui -
standes an das Weiße Haus folgte , stehen alle

Relchsaußenminlster
von Ribbentrop:

„Am 11. Dezember 1941 haben Deutschland ,
Italien und Japan sich getreu dem Geiste des
Dreimächte - Paktes zu einer unlösbaren
Kampfes - und S ch i ck s a l s g em e i n -
schaft zusammengeschlossen. Sie haben dabei
ihren Willen , den ihnen aufgezwungenen Krieg
mit allen ihnen zur Verfügung stehenden
Machtmitteln gemeinsam zum siegreichen Ende
zu führen , in einem feierlichen Vertrage ' be¬
siegelt.

Dieser Bertrag war die Antwort aas die
Politik des Präsidenten Roosevelt , der die-
se» Krieg systematisch herbeigeführt hat,
nm de» jnngen Völkern den Weg zum
Ausstieg zn versperren und seine eigenen

imperialistischen Ziele durchzusetzen.
Ein Jahr des gemeinsamen Kampfes der

Dreierpaktmächte und ihrer Verbündeten liegt
heute hinter uns . Es war ein Jahr gewal -
tiger Siege in Europa und Ost -
asieu . Die heldenhaften Truppen unseres
japanischen Verbündeten haben den Amerika -
nern und Engländern zw Lande , zur See und
in der Luft entscheidende Schläge versetzt und
sie für immer aus Ostasien vertrie¬
ben . In den dann folgenden Kävipsen mit
den amerikanischen See - und Luftstreitkräften
hat die japanische Marine den Amerikanerv
auch weiterhin gewaltige Verluste zugefügt , so
daß ihre Osfensivkrast in diesen Gewässern auf
lange Zeit hinaus gelähmt sein wird .

In Europa haben Deutschland und Italien
und ihre Verbündeten die Sowjetunion in har¬
te » und stegreichen Kämpfen weiter zurückge-
schlage», den Kontinent gegen jeden
Angriff gesichert und nene starke Post-
tiouen für die weitere Kriegführung bezogen.
Z»r See haben die Achsenmächte der englischen
und amerikanischen Schiffahrt auf allen Mee¬
ren » ngeheure Verluste zugefügt , so daß die
Transportlage des Feindes sich immer kata -
strophaler gestaltet.

Demgegenüber sind die Erfolge nnserer
Feinde mehr als bescheiden : Bombenangriffe
auf die Zivilbevölkerung , ein taktischer Zeit -
erfolg in Afrika, sowie eine gefahrlose Lan -
dung in ben afrikanischen Kolonien Frank-
reichs, die durch den Treuebruch französischer
Offiziere wehrlos geworden waren .

A»f keinem Kriegsschauplatz haben also
»»sere Feinde einen Erfolg erringe « kön-
neu, bet die Siege der Dreierpaktmächte

irge»dwie in Gefahr brachte .
Böller Stolz auf die unvergleichlichen Taten

ihrer Soldaten blicken Deutschland, Italien
und Japan heute mit unerschütterlicher Znver -
sicht auf die kommenden Ereignisse, jeder deut¬
sch«, italienische und japanische Soldat weiß ,
um was es geht , denn die Feinde haben ihr
Kriegsziel erst Deutschland und Italien und
dann Japan zn vernichten, offenbart. Er weiß
daher auch, daß ihm noch mancher harte Kampf
bevorsteht. Aber ebenso bewußt ist er sich sei -
ner großen Ueberlegenheit über den Gegner ,
dt« ihn bisher von Erfolg zu Erfolg ge -
führt hat.

Hiwter de» Soldaten der Dreierpaktmächte
«»d ihrer Verbündete » aber stehe « g e s ch l o s -
se » die Böller . Auch sie wisse », daß es bei
diesem gigantische« Kamps um Sei « oder
Nichtsei« von uns allen geht. Gerade dieses
Bewnßtsei « der schicksalhafte« Verbundenheit
der drei Völke» und ihrer Verbündeten gibt
ih«e« de« Willen und die Krast, . ihr Letztes
« «zusetze», und gibt ih« e« die Gewißheit ,
daß ihre gerechte Sache siegen wird .
Von diesem Kampfgeist und von nnerschütter-
lichem Siegeswille « erfüllt , grüßt heute das
deutsche Volk die verbündete « Völker Japans ,

a»geschlosse»e»Italiens und
Sander .- '

der ih«e«

Außenminister Graf Liane:
„In seiner denkwürdigen Ansprache vor den

gesetzgebenden Ausschüssen der Kammer der
Fasci und Korporationen am 2 . Dezember fand
der Duce Worte , die hervorragend geeignet
sind , Japans Kriegseintritt , dessen erster Iah -
restag dieser Tage wiederkehrt , erneut vor
uns erstehen zu lasse» . Wie sagte doch der
Duce ? .

„Japans Eintritt in den Krieg der Dreier -
paktmächte ist eine unbedingte Bürgschaft für
den Sieg , weil Japan nicht zu treffen und nicht
»u schlagen ist . Alle englischen Positionen im
Seine » Osten sind wie ein Kartenhaus zu-

m bat M üefet tat der Ge-

Hauptdarsteller der Geschichte unserer Zeit auf
dem Schauplatz des Geschehens in dem großen
Konflikt , der durch seine Ausdehnung über
alle Kontinente dazu bestimmt ist , die Welt
geographisch , politisch und geistig umzuwandeln .

Man kann nie genug daran erinnern , daß
die Aktion Japans , Italiens und Deutsch-
lands nur eine zwangsläufige Reaktion der
Verteidigung war gegen den angekündigten
und bewiesenen Kriegswillen der Gegner . Man
kann nie genug daran erinnern , daß der in
Berlin am 27. September 1940 unterzeichnete
Dreierpakt gegen niemand gerichtet war ,
niemand bedrohte uisd niemand heraiusfor -
derte . Sein Zweck war lediglich eine Fest -
legung der wesentlichen Bedürfnisse , der ge-
rechten Forderungen , der natürlichen ge-

schichtlichen Positionen unserer drei Völker ,
die , eingeschlossen von harten und geizigen
Mächten der Vorherrschaft , ohne Raum und
ohne Lust zum Atmen geblieben waren . Diese
Ansprüche sollten möglichst durch ein gerechtes
Verständnis und eine tätige , wechselseitige
Solidarität verwirklicht werden . Wenn diese
der Klärung und dem Schutze dienende Ziel -
setzung scheiterte , so nur deshalb weil schließ -
lich Monate mühseligen VerHandelns gerade
durch die dabei geübte Geduld den Nachweis
erbrachten , daß jede Möglichkeit einer Ver -
söhnung endgültig und unrettbar durch den
dagegen gestellten Willen der Anglo -Amerika -
ner zunichte gemacht worden war .

Der Krieg im Osten und im Stil -
len ' Ozean hat also die gleichen tie -

Zu zehn Tagen 1262 Sawietpanzer vernichtet
Sowjet -Stohgruppe an der mittleren Ostfront eingeschlossen — Fortführung des schwungvollen deutschen Angriffs

» Aus dem Führerha « ptq « artier ,
11. Dez . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekannt:

Im Sude « der Ostfront danert die lebhafte
Kampftätigkeit an . Dabei wnrde« «ördlich des
Terek und nördlich von Stalingrad
schwächere feindliche Kräfte vernichtet, im
Don - Boge » i» hartem Kampf ei« beHerr-
schender Höhenzug genomme». Alle Gegen -
angrisse des Feindes scheiterte « . Italienische
Truppen brache» bei einer gewaltsamen Ans-
klärnngsnnternehmnng i» die feindlichen Stel -
lungen ein nnd brachte« Gefangene nnd Beute
zurück . Feindliche Ansklärnngsvorstöße war -
de« von ungarischen Truppe » abgewehrt.
Starke devtsche »nd rumänische Luftstreitkräfte
griffe» i» die Kämpfe im Wolga - Don - Ge -
biet ei«. Jagdflieger schösse « 24 feindliche
Flvgzeuge ab . Kampf - n«d Schlachtslugzeuge
setzte« die Bekämpfung des feindliche« A« s«
Marsches am mittlere « Do « fort.

Der schwungvolle Angriff deutscher
J «sa« terie - nnd Pa »zerdivisto»e» im mittlere «
Frontabschnitt führte zur Ei« fchließ «»g einer
feindlichen Stoßgrnppe . Alle Entlastnngsan -
griffe und Ausbruchsversuche w»rde» mit Uu-
terstützuug der Lustwasse abgeschlage« . Süd¬
westlich Kali » iu «nd am Jlmensee konn¬
ten die immer wieder angreifenden Sowjets
keine Erfolge erziele ».

A» der Ostfront wnrde « in der Zeit vom 1.
bis 1t». Dezember 1262 Panzerkampf -
wagen des Feindes vernichtet oder
bewegungsunfähig geschossen.

I « der Cyrenaika schösse « de»tsche Jä -
ger acht feindliche Flugzeuge bei nur einem
eigenen Berlust ab .

Dentsche nnd italienische Kampfgruppen
durchbrachen iu Tunis feindliche Stellungen
nnd vernichteten oder erbeuteten dabei 37 Pau -
zerkampfwageu nud zahlreiche andere Waffen.
Bei Nacht wnrde der Hafen von B o n e bom-
bordiert.

Im Kamps gegen britifch-nordamerikanische
Luftstreitkräfte wurde» i» der Zeit vom 1 . bis
1V . Dezember 191 feindliche Flugzeuge
abgeschossen , davou 112 im Mittelmeer -

räum . Während der gleiche» Zeit ginge« 45
eigene Flngzenge verlöre «.

Bei de» Angriffskämpfea der letzte« Tage im
mittlere « Abschnitt der Ostfront zeichnete sich
die 19 . Panzerdivision durch die Straffheit und
überlegene Führung ihres Kommtmdenrs nnd
dnrch Angriffsschwung . Zähigkeit u« d Härte der
Truppe besonders aus .

Feindliche Stellungen in Tunesien besetzt
Der italienische Wehrmachbericht

* Rom , 11 . Dez . Der italienische Wehrmacht-
bericht vom Freitag hat folgenden Wortlaut :

In der Cyrenaika Spähtrupptätigkeit und
heftige Lufttätigkeit . In lebhaften Luftkämpfen
schössen deutsche Jäger acht Fsugzeuge ab , ein
weiteres Flugzeug wurde von der Flak abge-
schössen. ,

Im Gebiet von Tunis besetzte » italienische
und deutsche Abteilungen in örtlichen Gefechten
einige Stellungen und fügten dem Feind den
Berlust von 33 Panzern , einigen Panzerfpäh -
wagen . Antitankgeschützen und Fahrzeugen zu.

Die Achsenluftwaffe , die an dem Kampf teil -
nahm , setzte eine beträchtliche Anzahl von Pan -
zern in Brand und traf mit fichtbarem Erfolg
Straßen - und Eisenbahnknotenpunkte der seind .
lichen Nachfchublinten .

Im Verlaufe eines Luftangriffs auf eine »
unserer Flottenstützpunkte in Tunis zerstört «
die Flak eines deutschen Dampfers zwei Ma -
schinen , ein drittes Flugzeug stürzte bei Lam -
pedusa , von der Jagdschutzbegleitung eines
Transportflugzeuges getroffen , ins Meer .

Die Opfer unter der Zivilbevölkerung wäh -
rend des letzten feindlichen Luftangriffs auf
Turin betragen 57 Tote und 60 Verletzte .

Acuter rügt die nordasrikauische Strategie
Anderson lieh die Flanke ungeschützt — Kühne deutsche Panzervorstöhe

O Stockholm, 11 . Dez . Die neuesten englischen
Berichte vom nordafrikanischen Kriegsschau -
platz deuteten am Freitagnachmittag an , daß
sich die Lage für General Anderson
weiterhin wenig günstig entwickelt
habe . Ein Sonderberichterstatter des Reuter -
Büros drahtete , die erste britische Armee habe
ihre rechte Flanke ungeschützt gehalten . Die
Deutschen hätten die sich daraus ergebende Si -
tuation zu kühnen Vorstößen ausgenutzt . Pa -
trouillen der Achsentrnppen seien in den letzten
Tagen tief in dem Niemandsland südöstlich
der Straße Tebourda — Medjes - El - Bab ge-
standen . Diese Nachricht wurde am Freitag -
abend ergänzt durch das offizielle Kommu -
niquS des Hauptquartiers in Kairo , in dem es
heißt , diese Achsen - Borstöße — die bekanntlich
auch der OKW . -Bericht meldet — seien durch
zwei Panzerkolonnen und Jnfanteriekräfte
unterstützt worden .

Einen weiteren Beweis für die ungünstige
Entwicklung der Lage sieht London in einer
Meldung des anglo - amerikanischen Haupt -

Oer Führer bei einer militärischen Vorführung
im Gespräch mit dem Chef des Generalstabes des Heeres General der Infanterie Zeitzier ; im Hintergrund

Generalfeldmarschall Heitel and der Reichsminister für Bewaffnung und Munition Speer .
Presse -Hoffmaan i

qnartiers in Nordafrika , wonach große
deutsche Transportflugzeuge be -
o b a ch t e t worden seien . Die ..Times " ver -
sucht , für die deutsche Aktivität eine Erklärung
zu finden und meint , die anglo -amerikanischen
Truppen hätten infolge ihrer langen Verbin -
dungslinien nicht rechtzeitig Verstärkungen
heranführen können , und die Achse nutze nun
diese Tatsache aus . Das britische Blatt unter -
streicht noch einmal die entscheidende Bedeu -
tung der Luftherrschaft und schreibt dazu :
„Die Jagdflieger auf seilen der anglo - ameri -
kanifchen Streitkräfte waren zu schwach. Mel -
düngen deuten an , baß die Lücke nun langsam
geschlossen wird , obgleich die Herrschaft in der
Lust noch nicht errungen ist . Sowohl zu Lande
wie in der Luft sind schwere Kämpfe zu er-
warten . Es ist dringend notwendig , daß die
Verbündeten so schnell wie möglich ansrei -
chende Luft - und Bodenstreitkräfte zusammen -
ziehen ." >

Es sei möglich, so unterstreichen manche Lon-
doner Beobachter , daß die englischen nnd ame-
rikanischen Befehlshaber die Stärke des
Feindes unterschätzt haben und daß
die Operationen deshalb mit unzureichenden
Truppen durchgeführt wurden . Besonderen Re -
spekt scheint man auf englischer Seite nach den
jüngsten schweren Panzerverlusten iu Tune -
sien vor den deutschen Tgnkabwehrwaffen zu
haben . Der Londoner Vertreter der „Ntja
Dagligt Allehanda " weiß zu berichten , daß in
London betont werde , die deutsche Panzerab -
wehr sei außerordentlich geschickt eingesetzt , und
es bestehe überhaupt der Eindruck , als habe
Deutschland seine besten Panzertruppen nach
Nordafrika gebracht.

Mustert beim Führer
» Ans dem Führerhauptq » artier .

11 . Dez . Der Führer empfing am 16 . Dezember
i» sei»em Hauptquartier den Leiter der »atio -
»alsozialistischen Bewegung INSB .) in de»
Niederlanden . M u s s e r t, zu einer längere «
vertra »e»Kvolle« Aussprache.

Mustert war vom Oberbürgermeister nnd
Parteibevollmächtigten der NSB . für Rotter -
dam , Müller , begleitet . Bon deutscher Seite
nahmen an dem Empfang teil : der

^
Reichs -

kommissar für die besetzten niederländischen
Gebiete , Reichsminister Dr . Senß -Jnqnart ,
der Reichsminister und Chef der Reichskanzlei
Dr . Lammers . der Leiter der Partei -Kanzlei
Reichsleiter Bormann nnd der Reichsführer - ^
Himmler .

fen Gründe wie der Krieg in En -
ropaund anfdem Atlantik , erwird
gespeist au ? den gemeinsam nnab -
dingbaren Ansprüchen auf Leben
und Arbeit , auf Luft und Raum ,
welche die D r e i e rp a ktm ä cht e stel -
len . Ihre friedliche Erfüllung ha -
ben das italienische , das japani --
sche und das deutsche Volk Jahre
und Jahrzehnte lang vergeblich
gefordert . Ohne sie aber war und
wäre der Friededer Weltdaznbe -
stimmt , immer nur vorläufig und
trügerisch , unsicher nnd schwan -
kend zu sein .

Zwölf Monate nach feinem Kriegseintritt
fatttt heute öas japanische Kaiserreich mit be -
rechtigtem Stolz eine Kriegsbilanz ziehen .
Die Soldaten und Matrosen des Tenno haben
m Verlauf kurzer Zeit ein gewaltiges Im -
perinm erobert , alle Bollwerke , die dem Geg -
ner zum Angriff und Mm Schutze dienten ,
zerbrochen und schicken sich an , in enger Zu -
sammenarbeit mit den Achsenmächten den
feindlichen Streitkräften neue Schläge zn ver -
setzen , und zwar da , wo es die einheitliche
Auffassung des Krieges erfordert , die alle
Entschlüsse der Dreierpaktmächte ausrichten
muß und tatsächlich ausrichtet , die sie koordi -
niert uud lenkt .

Die gesamte italienische Nation , die seit
dreißig Monaten neben dem großen verbünde -
ten Deutschland vom Mittelmeer bis zum
Atlantik , vom Balkan bis nach Rußland uud
Afrika ihren harten . Kampf kämpft , begrüßt
heute , an diesem Jahrestage , im Geiste der
Kameradschaft das große japanische Volk und
seine unbesiegten Kämpfer zu Lande , zu Was-
ser und in der Luft .

Der Duce hat die Aufgaben der Stunde
festgelegt . Seine Worte sind es , die ich zum
Schluß hier noch einmal ins Gedächtnis rufen
möchte:

„Sogar die Ziele territorialer «nd politischer
Art habe« bei dieser Kriegsa «sn »eit »»g et«»as
vo« ihrer Wichtigkeit eingebüßt. He«te stehe«
die ewige » Wert - a » f de « Spiel .
Ss geht »m Sei » oder » ichtsei« . He» te er-
lebe« wir wirklich das gewaltige Ringen
zwischen zwei Welte «. Niemals hat die Ge-
schichte der Me «schheit ei» derartiges Schan-
spiel Erlebt, «»d wir gehöre» z» de« Ha »pt-
darstellet« dieses Dramas . Die St ««de kennt
« ar ein Gebot : De » Kamps. Den gemein?
same« Kampf mit ««sere« Verbündeten . Den
Kamps für die Lebende«, de« Kamps für die
Znknnst, aber anch für die Toten . Wir müssen
kämpfen, damit das Opfer »«serer Tote « nicht
umsonst ist. Sie , die Tote « , befehle« n«s ge-
bieterisch de« Kampf bis z«m Sieg . Wir ge-
horchen .

Außenminister Tani:
„Heute vor einem Jahr haben sich Japan ,

Deutschland und Italien in einem feierlichen
Gelübde fest verpflichtet , diesen Krieg gemein -
schaftlich bis zum erfolgreichen Ende durchzu -
kämpfen und für den Aufbau einer neuen
Weltordnung auf das engste znsammenzn -
arbeiten . Es ist mir eine große Freude , an
diesem historischen Tag daS in Worte zu klei-
den, was ich empfinde .

Wenn wir heute auf die Kriegslage ^eS
Jahres zurückblicken, daS seit dem Abschluß
des Dreierabkommens vergangen ist, so stel -
len wir die gewaltigen Erfolge fest , die nn -
sere drei Nationen in Ostasien und Europa ,
ja auf der ganzen Welt , ernngen haben . Wir
können mit gutem Gewissen behaupten , daß
dadurch zum Glück für uuse/re verbündeten
drei Nationen und für die ganze Menschheit
die Grundlage für den Aufbau
einer neuen Weltordnung ge -
schaffen worden ist . Jedoch sind die Opfer
der Menschheit auch groß gewesen , bis wir so
viel erreicht haben .

Die Verantwortung trifft , wie im Dreier -
abkomme« deutlich gesagt worde« ist , die
führende« Mäuuer E«gla«ds «ab Ameri -
kas, die diese« Krieg provoziert haben.

Die Ziele , die Japan lange Jahre hindurch
verfolgt hat , sind keine anderen , als de »
Frieden in Ostasien zn sichern und damit zur
Aufrechterhaltung des Weltfriedens beizu -
tragen . ,

Die Versuche Japans , die gesunde Ent -
wickwng Mandschukuos »u unterstützen ,
die Beziehungen zwischen Japan und
China zu regeln , die Zusammenarbeit
mit Thailand und Jndochina zu fördern
und die wirtschaftlichen Beziehungen mit
Niederländisch - Indien zu verbessern , ent
sprechen diesem erhabenen Ziel . Es waren
jedoch die führenden Männer Englands und
Amerikas , die Japan an der Lösung j^ *.
China -Konflikts hinderten «» d die Hollan -
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disch-Jndien zum Widerstand aufhetzten . Sie
waren es , die Japan einzukreisen versuchten ,
und eS 'ogar wagten , die wirtschaftlichen Be¬
ziehungen abzubrechen . Sie haben damit die -
sen Krieg unvermeidlich gemacht .
Sie waren keinesfalls bereit , die wahren Ab -
sichten Japans zu verstehen und lehnten den
Grundgedanken des gemeinsamen Gedeihens
der Völker ab . Sie haben somit versucht , Ost -
asien in ewige Knechtschaft zu halten und aus -
zubeuten . Man braucht kaum zu erwähnen ,
dah sie sich in ihrer Politik Deutschland und
Italien gegenüber in vollkommen gleichem
Sinne verhielten .

Sowohl die Zusammenarbeit zwischen Japan
und Mand >chukuo als auch mit China und den
übrigen Völkern Ostasiens sowie das Verhält -
nis der Achsenmächte zu den Völkern Europas ,
alles entspringt aus einer Forderung der Na -
tur . Es ist ein von der Vorsehung gewolltes
Vermächtnis , dem die geschichtlichen , geogra -
phischen , kulturellen und wirtschaftlichen Ge -
gebenheiten zugrunde liegen .

Wenn es auch von vornherein wider alle
Vernunft und ein Ding der Unmöglichkeit sei-
tens Englands und Amerikas war . diese Ent -
Wicklung durch ihre egoistischen Gewaltmahnah -
men zu stören , versuchten sie aus ihren Welt -
herrschaftsgeküsten heraus durch Verwirrung
der Gedanken und durch wirtschaftliche Erpres -
fungsmahnahmen sich in alles mögliche einzu -
mischen . Sie handelten damit gegen den natür -
lichen Lauf der Dinge und die gottgewollten
Gesetze der Natur .

Sie sind derart i» ihrer materiellen Welt ,
anschaunng besangen, dah sie nicht in der
Lage sind , die Geburt einer neuen Welt-
orduuug zu erkennen, einer Welt , die ans
ethischer nnd moralischer Weltanschauung
beruht. Die SchickfalsschlSge nnd Snttäw-
schuugen , die sie dabei erlitten haben, waren
nm so stärker und übertrafen selbst unsere
Erwartungen : jedoch stellen sie die wohl»

verdiente Strafe dar.
AlS vor zwei Jahren Deutschland . Japan

und Italien zum Aufbau einer neuen Welt -
ordnung in Groh -Ostäsien und Europa ein
Bündnis schlössen , hofften sie. dadurch zur Ge -
staltung des Weltfriedens ihrerseits einen gro¬
ßen Beitrag zu leisten . Sie hofften , dah selbst
die führenden Männer Englands und Ameri »
kas die Entwicklung der neuen Zeit richtig er -
kennen und damit ihre Weltherrschastspläne
ausgeben würden . Diese Staaten hätten mit
uns gemeinsam an der Entwicklung des Welt -
sriedens mitwirken können , eines gerechten
Weltfriedens , in dem die Völker die urfprüng -
lichen Aufgaben eines jeden Volkes achten nnd
verstehen . Ihre rettungslose Arroganz und
thr Mangel an Vernunft haben aber alle un -
sere Hoffnungen über Bord geworfen und
schließlich die gegenwärtige Weltkrise herbei -
geführt .

Japan . Deutschland und Italien marfchie,
ren heute Schulter an Schulter im Geiste
einer Völkerverständigung als Vorkämpfer
der Welterneuerung . Ihr Ziel ist die Ord-
nnng einer gerechte » Welt , in der die Völ -

ker einander lieben.
Wenn wir mit diesem erhabenen Ideal vor
Augen eng miteinander verbunden vorivärts
marschieren , werden wir jeden Widerstand bre -
chen , der uns im Wege steht , und ich bin fest
überzeugt , dah die Zeit nicht mehr weit ent -
fernt ist , wo alle Völker in Asien und Europa
unter unserem starken Schub vom Druck Eng -
lands und Amerikas befreit , gemeinsam und
glücklich leben .

Angesichts dieser Tatsache , dah sowohl Eng -
land wie auch Amerika an die alleinige Herr -
schaft der Materie glauben , ist wohl auzu -
nehmen , dah sie im Vertrauen aus ihre aus -
gedehnten Gebiete und reichen Hilfsquellen
zähen Widerstand zu leisten versuchen werden .
Es versteht sich deshalb von selbst , dah unsere
grohe Aufbauarbeit an einer neuen Weltord -
nung vor ihrer Vollendung noch manch .".
Schwierigkeiten überwinden muh .

Wir müssen nnS erneut an diesem historische «
Tag Wort nnd Geist des Dreierabkommens
zu eigen macheu uud den Entschluß fassen , i m
volle » gegenseitigen Vertraue »
mutig nnd überzeugt diesen Krieg stegreich zu
Ende zu kämpfen uud damit unser gemeinsames
Ziel z« erreichen."

Roosevelt
erweitert seine „Znteressen -Sphäre "

HW . Stockholm , 11 . De -z . Der englische Nah -
ostminister Casey ist unmittelbar im Anschluh
an eine Reise durch « ine Reihe von Ländern
des Nahen Ostens , darunter Syrien , Irak und
Iran , plötzlich in London eingetroffen . Seine
Berichterstattung , die vermutlich mit der Ein -
holung von Informationen über die wettere
Richtung der englischen Nahostpolitik verbun -
den ist steht zweifellos im Zusammenhang mit
dem Wetteifer der USA . , ihre Nordafrika - Ak-
tivn zu einem verschärften Eindringen in den
nahöstlichen Kernbereich des britischen Empires
zu benutzen .

Zeichen dieser rastlos weitergehenden ameri -
konischen Bemühungen bekommen die Englän -
der fast täglich zu spüren . Das neuste besteht
in einer Anweisung Roosevelts an seinen Ver -

'

trauten Harriman , auch Abessinienin
dieListederLeih - und Pachtkunden
aufzunehmen , an sich eine bedeutungslose Mah -
nähme , da bei dem ungeheuren Bedarf aller
nur erdenklichen Anwärter nicht gerade er -
schütternd viele Tanks für den Negus abfallen
dürften . Eher dürfte es sich um die Uebernahm ?
von Zuschüssen für die Hofhaltung handeln , die
bisher von den Engländern geleistet wurden ,
aber seit einiger Zeit stocken.

Vielsagend ist die Wendung in Roosevelts
Anordnung , die diese Fürsorge damit begrün -
det , Abessinien sei „ von vitalen Interesse für
die Verteidigung der Vereinigten Staaten ".
Was für Abessinien gilt , muh natürlich erst
recht für die Bestandteile des vormalS briti¬
schen Empires gelten , die näher an Washing -
ton liegen . i

persönlicher Vertreter " Roosevelts
in Indien

* Stockholm. 11 . Dez . Wie Reuter aus Wa-
fzington meldet , hat Roosevelt in Indien einen
„persönlichen Vertreter " ernannt , und zwar in
der Person des früheren Botschafters William
Philips .

Damit hat Roosevelt nun auch in Indien
einen Aufpasser eingesetzt , der nach bewährtem
Muster dort die Erbschaft der britischen Empire -
volUU Nr die USA . antreten soll.

Ein ..Aoschoda" der britischen Aorilasrika-politik
Churchill muh sich mit Darlan abfinden — Darlan droht Eisenhower mit Wendung seiner Politik

O Ber » , 11 . Dez . Die Geheimsitzung des briti¬
schen Unterhauses über die „Darlan - Ange -
legenheit " hat , wie . auS neuen aufschlußreichen
Kommentaren der „ Times " hervorgeht , zu
einem Nachgeben der britischen Po -
litik gegenüber den amerikanischen Vor -
machtansprüchen geführt . Man müsse , so erklärt
die maßgebliche englische Zeitung , sich vorläufig
mit Darlan abfinden . Diese überraschende Re -
signation in der Ablehnung dem Verräter -
General gegenüber , hinter der sich der britische
Abwehrwille gegen die USA . - Eroberungs - und
Beherrschungspläne in Nordafrika verbarg ,
muß als ein „Faschoda " des britischen Im -
periums betrachtet werden , denn selbstverständ -
lich wird diese Niederlage kaum bedeuten , daß
England seine anti - amerikanische Politik in der

Afrika - Frage vollständig aufgibt , nur die
äußeren Kampfformen dürften abgewandelt
werden , um den Lieferanten ber Waffen und
Lebensmittel nicht zu sehr zu reizen .

Zur gleichen Zeit , da im englischen Unter -
Haus in der geheimen Sitzung sein Schicksal
verhandelt wurde , hielt de G a u l l e bei einem
Journalistenfrühstück vor Briten und Amerika -
nern eine Rede , die offensichtlich , wenn auch in
versteckter Form und ohne Namensnennung ,
einen scharfen Angriff gegen Darlan
darstellte . In schwülstigen Redewendungen von
humanitärer Politik und den Idealen aller
Vorkämpfer der Freiheit suchte er seine Zu -
Hörer davon zu überzeugen , dah die alliierte
Strategie wieder zu dem ihr gemähen Wege
zurückkehren müsse . Der diplomatische Mit -

Äer Leistungslohn im Baugewerbe
Eine umwälzende Aenderung der Lohnpolitik — Der Reichsfachamtsleiter „Bau "

der DA !?- sprach in Strahburg .
Fd . Strahburg , 11 . Dez . Aus Anlah ber Ein -

führung des Leistungslohns im Baugewerbe
veranstaltete die Deutsche Arbeitsfront , Gau
waltung Baden eine Arbeitstagung in Strah
bürg in der Großgaststätte Stadtgarten , zu der
in umfassender Zahl der Betriebsführer und
Betriebsobmänner der einschlägigen Betriebe
erschienen waren . In Anwesenheit vom Gau -
obmann ber DAF . Dr . Roth gab der Reichs -
sachamtsleiter „Bau " der DAF . Harpe
einen Ueberblick über die Entstehung . Vorbe -
reitung und Verwirklichung des Gedankens ,
dem Baugewerbe einen wirklichen Lei «
stungslohn im nationalsoziali st i »
s ch e n Sinn zu geben . Diese neue Lohnfin -
duug ist nicht ein Kriegserzeugnis , sondern von
langer Hand vorbereitet und erprobt .

Die mit Gültigkeit vom 1 . Januar 1948 fest¬
gelegten BauleistungSrichtwerte stellen r e i ch S -
einheitliche Richtsätze dar . Diese waren
notwendig , um für die ihren Standort oft ver -
ändernden Bauarbeiter eine überall gleiche Be -
Wertung der Leistung zu erzielen . Eine be-
zirkliche Festlegung der BauleistungSwerte
hätte auf den Großbaustellen , auf denen Män -
ner aus allen Teilen des Reiches eingesetzt
werden , zu endlosen Auseinandersetzungen ge-
führt . Der Leistungslohn ist bindend vor -
geschrieben und zwar nach dem 8 2 der
Tarifordnung , der bestimmt , dah im Interesse
einer gerechten Entlohnung und zur Steige -
rung der Leistung alle Arbeiten , die es ihrer
Natur nach gestatten , jm Leistungslohn auszu -
führen stnd . Nur solche Arbeiten , die aus tech-
Nischen Gründen ein Arbeiten im Leistungs -
lohn nicht ermöglichen oder die so gering sind ,
baß ein Arbeiten im Leistungslohn zu niedrig
wäre , können weiter im Stundenlohn aus -
geführt werden . Als Voraussetzung für das
reibungslose Funktionieren des LeistungSloh -
nes ist die Pflege einer gefunden Betriebs -
gemeinfchaft erforderlich . Dazu bedarf eS
weiter einer BetriebSorganisation .
die in Blocks und Zellen eingeteilt ist . wobei
die Blocks möglichst zehn Mann umfassen und
von einem Unterführer geführt werden sollen .
Diese Unterführer wieder bedürfen einer in -
tensiven Berufserziebuna .

Zu der Frage des Akkordlohnes und deS
Leistungslohnes führte Pg . Harpe auS , der irrt -
gerweise sehr oft vertretenen Meinung , beide
feien identisch , müsse entgegengetreten werden .
Beide Lohnsormen seien streng voneinander zu
scheiden . Die Lohnarten seien zwar gleich , da in
beiden Fällen die Entlohnung nach der Lei -
stung erfolge , aber die Lohnform sei grundver -
schieden . Die bisherigen Akkordrichtsätze wur -
den vor . dem Beginn jeder Arbeit zwischen den
Akkordkolonnen und dem Betriebsführer aus -
gehandelt . Jeder versuchte , für sich den größten
Vorteil herauszuholen . Beim Leistungs -
lohn ist der Baulei st ungS wert für
jede Arbeitsleistung staatlich fest -
gelegt : er darf nur in besonders festgelegten
Fällen vom Betriebsführer geändert werden .
Die Prüfung zur Berechtigung einer solchen
Aenderung obliegt dem Treuhänder der Arbeit ,
also einer staatlichen Stelle , so daß die sogen .
Akkoröschere nicht mehr in Tätig ,
feit treten kann . Ein weiterer Unterschied
zum Akkordlohn liegt darin , baß beim Akkord
nur die Menge gewertet wird , während beim
Leistungslohn auch die Qualität und die
menschlichen Fähigkeiten und der
Persönlichkeitswert deS einzelnen
Gefolgschaftsmitglieds selb st be -

wertet werden . Während weiter der Akkord -
lohn immer nur den einzelnen Arbeitsvorgang
oder eine Gruppe von Arbeitsvorgängen sieht ,
wird auf Grund der neuen Reichstarifordnung
wohl in den meisten Baubetrieben die Grup -
penleistungsarbeit zur Anwendung kommen
und zwar deshalb , weil si^ am einfachsten durch -
zuführen ist , während die Verfeinerungen spä -
ter voll zur Auswirkung kommen werden .

Die ideale Form des Leistungslohnes wird
in dem Gemeinschastslei stungSlohn
erblickt , bei dem man nicht vom einzelnen Ar -
beitsvorgang ausgeht , sondern von dem Ge -
samtbau . DaS Interesse der gesamten Gefolg -
schaft eines Betriebs wird auf diesen Bau hw -
gelenkt und ihr Streben angefeuert , dieses
Werk nun in der errechneten Zeit und mit
den veranschlagten Stunden fertigzustellen , ja
diese Zeiten zu unterbieten . Dadurch wird
praktisch die Gefolgschaft zum Unternehmer ge-
macht und das einzelne Gefolgschaftsmttglied
wird zum frei schaffenden und mitplanenden
Mitarbeiter deS Betriebsführer » . Oder anders
ausgedrückt : Der Akkord , bei dem jeder ein -
zelne nur auf seinen Vorteil bedacht ist . wirkt
gemeinschaftSzerstörend . während der Gemein -
schaftsleistungslohn zu der Erkenntnis führt ,
dah einer auf den anderen angewiesen ist und
die Gefolgschaftsleute sich daher bemühen ,
einander zu raten und zn helfen .

ES ist hier nicht möglich , ein nmfaffendeS
Bild der stch aus der Einführung deS Lei -
stungslohpes im Baugewerbe ergebenden Möa -
lichkeiten zu geben . Fest steht aber auf jede '»
Fall , daß mit dieser neuen ReichStartsordnung
eine umwälzende Aenderung in der Lohnvoli -
tik eingeleitet worden ist . ES ist e i n e r e v o -
lutionäre Tat . die Sem deutschen Bau -
arbeiter seinen gerechten Lohn stchern und die
Leistung des Baugewerbe ? in erheblichem
Maß steigern wird , ganz abgesehen davon , dah
die neue Reichstarifordnung in veränderter
Form auch für andere BerufSzweiae richtung -
weisend wirken kann . »

arbeiter ber Reuter -Agentur legt diese An -
spräche denn auch bereitwillig als eine Aus -
korderung de Gaulles auS . mit dem Darlan -
Notbehelf schnellstens Schluß zu machen .

Während so de Ganlle die Darlan -Feindschaft
in immer betontere Frontstellung treibt , suchen
sich die Amerikaner in eine labile Lage zu
versetzen , indem sie mit den Gaullisten , ohne sich
irgendwie festzulegen , Verhandlungen an -
knüpfen . Schon der Empfang einer gaullistischen
Delegation durch Cordell Hull wies in diese
Richtung . Jetzt werden Bemühungen der ame -
rikanischen Militärs um den gaullistischen
„Hochkommissar " des Südpazafik bekannt , dem
im Gebiet Neu - Kaledoniens einige Flotten -
und Armeeeinheiten zur Verfügung stehen , die
die Amerikaner gern in ihren Kampf gegen Ja -
pan einschalten möchten .

Darlan scheint die Möglichkeit einer even -
tuell bevorstehenden Abwendung der Roose
veltschen Gunst mit einer besonderen Betonung
seiner Bedeutung ausschalten zu wollen . Eine
Hochflut von Besprechungen der französischen
Verräter in Algerien zeigte bereits in den
letzten Tagen eine gewisse Nervosität an . Nun
soll Darlan dem amerikanischen Befehlshaber ,
General Eisenhower , mitgeteilt haben , wenn
die Angriffe gegen ihn nicht abgestoppt werden
könnten , sehe er sich gezwungen , „stärker als
bisher auf seine eigenen nnd die Interessen
seiner Anhänger bedacht zu sein ." ___

Diese Drohung könnte als lächerlich empfun -
den werden , wenn die Schwierigkeiten , die den
amerikanischen Truppen von den verschieden -
sten Kreisen der Bevölkerung in Marokko und
Algerien gemacht werden , nicht zur Vorsicht
rufen würden . Schwere Sabotageakte
fanden in letzter Zeit statt . Sie richteten sich
besonders " egeu die Eisenbahnlinien und geaen
amerikanische Verteidigungswerke . Daraufbin
sollen alle Personen verhaftet werden , die roe --
gen ihrer antiamerikanischen Einstellung ver -
dächtig sind . • '

Wie dazu auS Tanger ergänzend gemeldet
wurde , hat eine Gruppe von marokkanischen
Scheichs einen Kleinkrieg gegen die
BesatzungStruppen begonnen . Sie ar -
betten dabei mit der Organisation ber französi -
fchen Frpntkämpferlegion in Marokko zusam -
men .

Jede wettere Belastung ber Nachschubwege
und der Sicherheit des Hinterlandes mühte sich
für General Eife « hower empfindlich bemerk -
bar machen . Da fein Uebereinkommen mit Dar -
lan jedoch von vorn herein rein zur Vermei -
dung von Mannschafts - und Materialverlusten
abgeschlossen war , will er vorläufig jedenfalls
noch mit Darlan zusammenarbeiten und soll
Roosevelt deshalb auch gebeten haben , die Ab -
sendung neuer Untersuchungskommissare gegen
Darlan nach Nordafrika zu verhindern .

Mit dem Rückzug der britischen Politik ist
diese Untersuchungsfrage sowieso in den Hin
tergrund getreten . Das Ausspielen der fran
zösischen Verräter gegeneinander ist nach der
Ausgabe de Gaulles durch die Briten zu einer
fast ausschließlich amerikanischen Angelegenheit
geworden .

Zapanifcher Bombenangriff ans Wklagong
Eroher Schaden — Drei Frachter mit 12 500 BRT . oersenkt

* Berlin . 11. Dez . Die indische Hafenstadt
Chittagona am Golf vv» Bengale « war
am Nachmittag des 10 . Dezember Ziel -eine«
japanische » Bombenangriffs .

Ein stärkerer Verband japanischer Kampf -
flugzeuge , von zahlreichen Jägern begleitet ,
erschien hegen 14 Uhr über der Stadt und grill
im Tiefflug die Hafenanlagen an . wo grober
Schaden in den Lagerhallen entstand . Grohe
Mengen ReiS , Jute . Gummi und Tee . die zur
Versorgung der britischen Truppen dienen soll -
ten , sielen den Flammen zum Opfer . Am Un -
terlauf des Karnapuli - FlufseS wurden zwei
große Oelbehälter vernichtet .

Die japanischen Flugzeuge griffen dann
Schiffsziele vor der Einmünduna des Karna -
puli - FlusseS in den Golf von Bengalen an
und versenkten drei Frachtdampfer
von zusammen 12 öM BRT . . ein viertes Schiff
brannte auS . Bei Luftkämvfen über dem Ha -
fengelände wurden neun britische Flugzeuge
durch japanische Jäger abgeschossen . Drei japa -

nische Flngzenge kehrten von diesem Angriff
nicht zu ihren Stützpunkten zurück .

Chtttagona ober , wie die Inder schreiben .
Tschitagragon , ist die Distriktshauptstadt in der
britisch - inbischen Provinz Bengalen mit etwa
43 000 Einwohnern , in der Mehrzahl Moham
medaner . Die Stadt liegt IS Km . von der
Mündung des Karnapuli in den Meerbusen
von Bengalen und ist nächst Kalkutta der wich -
tigste Hasen Bengalens . Die Umgebung der
Stadt ist reich an Sümpfen , so dah das Klima
als sehr ungesund gilt . Strategisch ist Chitta -
gong heute von aroher Bedeutung , da es Aus -
gangspunkt der „Assam - Bahn " ist . die den Golf
von Bengalen als einzige Bahnlinie mit der
Provinz Assam verbindet . Bon der burmest -
schen Grenze , an der seit der siegreichen Been -
digung des Burma -Feldzuaes die Javaner aus -
marschiert sind , ist Chittagong nur wenig
mehr als IM Km . entfernt .

Bereits vor einigen Tagen war ein britischer
Geleitzug , der nach Chtttagona durchzukom »
men versuchte , durch japanische Kampfflugzeuge
angegriffen und zerschlaaen worden .

Unsterblich bleibt sein Werk
Dr . Goebbels ehrte im Auftrag des Führers Hans Posse bei dem Staatsakt in Dresden
* Dresden , 11 . De, . Am Freitag fand im

Dresdner Ansstelluugspalast der feierliche
Staatsakt für den verstorbene» Direktor der
staatlichen Gemäldegalerie i» Dresden , Dr .
Hans Posse , statt , bei dem im Auftrage des
Führers Reichsminister Dr . Goebbels
das «nsterbliche Werk des groben de » tsche » Ge.
lehrte« würdigte nnd am Sarge des Verstor«
bene» de» Kra « , des Führers » iederlegte .

Als die Witwe SeS Verstorbenen , begleitet
von StaatSminister Dr . F ritsch und Gau -
stabsamtsleiter Müller , den arohen , würdig
ausgeschmückten Saal betrat , wurde sie von den
Trauergästen ehrfurchtsvoll gegrüßt .

An dem Staatsakt nahm eine große Zahl
von Ehrengästen teil . Nachdem die Ouvertüre
zu Wagners „Parstsal "

, ausgeführt von der
Sächsischen Staatskapelle unter Leitung von
Staatskapellmeister Strtegler verklungen war .
nahm Reichsminister Dr . Goebbels das Wort
zu seiner Gedenkrede .

Reichsminister Dr . Goebbels , der die
letzten Grüße des Führers überbrachte ,
machte sich in seiner Rede zum Sprecher all
derer , die stch zu dieser Gedächtnisstunde in
Dresden versammelt hatten , um von dem gro -
ßen Gelehrten , dem Kunstkenner von Weltruf ,
dem leidenschaftlichen Sammler und der schöp-
ferischen Persönlichkeit Abschied zu nehmen ,
dem die deutschen Kunststädte so viel zu per -
danken ' hätten . Unsere Kunstwelt habe mit dem
Heimgang von Dr . Hans Posse einen Verlust
erlitten , der unersetzlich sei : unsterblich aber
bleibe sein geschichtliches Werk , da ?
man nicht mehr aus der Entwicklung der deut -
schen Kunst wegdenken könne . Millionen Kunst -
freunden habe es durch Jahre hindurch tiefe
Freude und höchste Erhebung geschenkt und

werde es auch in Zukunft noch für Jahre und
Jahrzehnte schenken .

Ganz besonders hoch sei zu werten , was Dr .
Hans Posse angesichts des einsetzenden Ber »
falls der bildenden Künste für die Dresdener
Galerie nach 1918 getan habe . Es habe seiner
Gelehrten - und Sammlernatur nickt so sehr
daran gelegen , in den polemischen Kamps um
die sogenannte Moderne ' elbst einzugreifen :
sein Ziel sei vielmehr gewesen , das Werk , dem
er die besten Jahre seines Lebens gewidmet
hatte und weiter widmete , rein und unberührt
in die neue Zeit hinüberzuführen . Daö sei eine
Kulturtat ersten Ranges , die um so
höher gewertet werden müsse , als sie damals
durch schlechtere Beispiele in einer ganzen
Reihe von anderen deutschen Städten wider -
legt zu werden schien , Posse sei sich der hohen
Aufgabe und geschichtlichen Mission , die er mit
der Durchführung des Dresdner Auftrages
übernommen hatte , stets bewußt gewesen , und
keinen Tag habe er vergessen , daß er eines
der wichtigsten Stücke aus dem deutschen Kunst -
und Kulturerbe zu verwalten hatte und ihm
bantit Werte anvertraut waren , deren Glanz
und Berühmtheit die Jahrhunderte
überstrahlen .

Für die weitere Entwicklung des deutschen
Kunstlebens sei es dann von ausschlaggebender
Bedeutung geworden , daß Dr . Hans Posse
kurz nach der Machtübernahme durch den Na -
tionalsozialismus mit dem Führer zusam »
mengetroffen sei . Denn daraus , daß der Füh -
rer ihn kennen und schätzen gelernt habe , feien
dann später die großen Aufträge ent -
standen , die der Führer ihm unmittelbar erteilt
und die Dr . Posse mit einer Einfühlungsgabe
und einem wissenschaftlichen Fleiß und Sam -
meleifer ohnegleichen durchgeführt habe .

Linz , das nach dem Willen des Führers
eine Stadt glänzender Zukunft werden solle ,
habe Posse freilich ein Betätigungsfeld ge -
geben , an dem sich sein fanatischer Sammeleifer
voll entfalten könnte . So habe er seinen Auftrag
in einer seine bisherige Tätigkeit sogar noch
weit überragenden Weis « erfüllen können . Bis
zu seiner letzten Stunde sei er unermüdlich am
Weiterbau tätig gewesen , und man könne wohl
sagen , daß er mit dieser Arbeit sein an Ersol -
gen so reiches Leben mit der glanzvollen Lei -
stung habe krönen wollen . Die Stadt Linz habe
ihn mit vollem Recht zu ihrem Ehrenbürger er -
nannt , denn er habe sich in ihr ein bleibendes
Denkmal errichtet » Der Gedanke , im unmittel -
baren Auftrage des Mannes schaffen zu kön -
nett , ber Volk und Reich im Schicksalskamps
ber Nation führe , habe Dr . Hans Posse mit
höchstem Glück erfüllt . Für ihn und sein Werk ,
an das er aus der tiefsten Tiefe seines Füh -
lens und Denkens geglaubt habe , habe er auf
seinem Gebiet edler Schönheit gearbeitet und
mit Leidenschaft gesammelt .

Als Dr . Goebbels gegen Schluß seiner An -
sprachen im Namen des Führers dem Toten
die letzten Grüße nachrief , legten zwei Politi »
fche Leiter den großenKranz des Füh -
rers auf den Sarg nieder . Nach der Beendi -
gung der Ansprache von Dr . Goebbels senkten
sich die Fahnen , und ber Minister grüßte noch
einmal den Verstorbenen . Langsam verklang
das Lieb vom guten Kameraden : die Lieder der
Nation schlössen sich an .

Dann wurde der mit der Hakenkreuzfahne
bebeckte Sarg sowie die Kränze und das Or -
denskissen des Verstorbenen von einer Abord -
nung politischer Letter und des NS .-ReichS -
kriegerbundes , während ber zweite Satz auS
der 7. Sinfonie von Beethoven erklang , au ?
dem Saal getragen . Damit hatte der Staatsakt
sein Ende gefunden .

Jm Anschluß wurde der Sarg nach dem Jo -
hanniS -Friedhof in DreSden - Tolkewitz überge -
führt , wo in internem Kreis die Bestattung er -
folge ».

Ritterkreuz für vorbildlichen Kommandeur
eines Grenadier-Regiments

DNB. Berli « . 11 . De, . Der Führer ver »
lieh das Ritterkreuz des Eiserne« Krenzes an

Oberst Ha «s Brendel ,
Kommandeur eines Grenadier -Regiments .

Oberst Hans Brendel , am 8. Februar
1887 als Sohn des Obersten Albert B . zu
Kempten ( Allgäu ) geboren , verteidigte mehrere
Monate hindurch unter schwierigsten Verhält -
nissen eine Ortschaft südwestlich von Rschew
gegen alle Angriffe zahlenmäßig weit über »
legener Feindkräfte . Durch sein zäbeS Aus¬
harren . seine zielsichere Führung nnd seinen
rücksichtslosen persönlichen Einsatz zeichnete er
sich immer wieder hervorragend aus .

Ritterkreuzträger Hauptmann Ihrig
vom Feindflug nicht zurückgekehrt

* Berlin , 11 . Dez . Der Ritterkreuzträger
Hauptmann Ernst Wilhelm Ihrig , Gruppen -
kommandeur in einem Kampfgeschwader , kehrte
von einem Feindflug an der Ostfront nicht
zurück . Der Führer verlieh dem tapferen Ober -
leutnant und Staffelkapitän am 14 . August 1341
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . Am 1.
März 1942 wurde Jzrig zum Hauptmann be¬
fördert , nachdem ihm bereits früher die Füh -
rung einer Gruppe übertragen worden war .

Ritterkreuzträger Oberst Leschke gestorben
Feier in der Krypta des Bölkerschlachtde « k«u»ls

* Berlin , 11. Dez . In Leipzig wurde nach
einer Gedenkfeier in der Krypta des Völker -
schlachtdenkmals der Ritterkreuzträger Oberst
d . R . Alexander Leschke , Kommandeur eines
motorisierten Grenadier -Regiments , der an den
Folgen einer im Felde sich zugezogenen Krank -
heit gestorben war , beigesetzt .

Oberst Leschke wurde am 5 . Februar 1889 in
Strahburg geboren . Bereits im Westfeldzug
mit der Spange zum EK . 1 ausgezeichnet ,
wurde ihm für hervorragende Tapferkeit und
zielsichere Führung in der Abwehrschlacht ost-
wärts Duchowschtina am 4. 11. 1941 bas Ritter -
kreuz des Eisernen Kreuzes verliehen .

Staatsrat von Stauß gestorben
* Berli » , IL De ». Staatsrat Dr . Emil

Georg vo « Sta « ß ist heute früh i« Berlin
im 66. Lebensjahr gestorben.

Emil Georg von Stauh wurde am 6. Oktober
1877 in Friedrichsthal in Württemberg ge-
boren . Er trat im Jahre 1915 als Nachfolger
Helferichs in den Vorstand der Deutschen Bank
ein , in welcher Stellung er eine umfassende
Tätigkeit entfaltete . Unter seiner Mitwirkung
oder Führung entstanden zahlreiche Unterneh -
münzen , die in der deutschen Wirtschaft eine
bedeutende Rolle spielen . Aus seiner Tätig -
keit in den der Deutschen Bank nahestehenden
Unternehmungen stnd vor allem dieRhein -Main -
Donau -AG . , die Deutsche Lufthansa , deren Auf .
sichtsratsvorsitzender er war , und vor allem
aüch die Ufa zu erwähnen , bei der er mit dazu
beitrug , die Grundlage für die Weltgeltung des
deutschen Films zu schaffen . Aus der großen
Zahl der Großunternehmungen , denen die Ar .
beit Dr . von Stauß ' galt , sind weiter zu nen -
nen die Daimler -Benz - AG ., bei deren Ver »
fchmelzung er maßgeblich mitgewirkt hat , und
deren Aufsichtsratsvorsitzer er war , die Ver -
einigten Glanzstoff -Fabriken -AG . , die Bayri -
schen Motorenwerke , die Bergmann Elektrizi -
tätswerke , die Bayrischen Stickstoffwerke , die
Charlottenburger Wasserwerke , die Schultheiß -
Patzeuhofer AG . und die Süddeutsche Zucker
AG .

Das Gefühl der Verpflichtung gegenüber der
Allgemeinheit hat Dr . v. Stauh auch zu einem
umfassenden öffentlichen Wirken geführt . Schon
frühzeitig erkannte er das politische Genie des
Führers . Seit 1930 gehörte er dem Reichstag
an und wurde im Jahre 1934 dessen Vizepräsi -
dent . Gleichzeitig wurde er zum Preußischen
Staatsrat ernannt .

Emil von Stauh war mehrfacher Ehrendoktor
und Ehrensenator . Er war Inhaber des Ehren ,
rings des Deutschen Museums und des Ehren -
rings des Deutschen Studentenwerks . Er war
weiterhin stellvertretender Präsident der Deut -
schen Akademie . Der Führer berief ihn in die
Stiftung für die Opfer der Arbeit und verlieh
ihm anläßlich seines öS . Geburtstages die
Goethe - Medaille .

Zeder Parteigau
ein Reichsverteidigungs -Bezirk

* Berlin , 11 . Dez . Unter der Leitung deS
Generalbevollmächtigten für die Reichsverwal .
tung und Reichsministers des Innern Dr .
Fr ick und in Anwesenheit des Leiters der
Parteikanzlei , Bormann , des Chefs deS
Oberkommandos der Wehrmacht , Generalfeld .
Marschall K e i t e l , hat am 11 . Dezember eine
Arbeitstagung der Reichsverteidigungskom »
missare über die Probleme der zivilen Reichs -
Verteidigungsorganisation stattgefunden . Die
Angelegenheitender zivilen Reichsverteidigung
sind vor kukzem durch eine Verordnung über
die ' Reichsverteidigungskommissare und die
Vereinheitlichung der Wirtschaftsverwaltung
neugeordnet worden . Nunniehr sind fämt -
liche Gauleiter Reichsverteidi -
gungSkommisfare geworden . Dement -
sprechend mußten die räumlichen Bereiche der
RV .-Kommissare auf die Parteigaue auSge -
richtet werden . Bisher erstreckten sich die Be -
zirke der RV .-Komynssare und einzelner
Kriegswirtschastsverwaltungen jeweils auf
einen Wehrkreis . Ab 1. Dezember d . I . bildet
nunmehr jeder Parteigau einen
RV . - Bezirk . Die Bezirke der Wirtfchasts -
verivaltnngen werden , soweit dies noch nicht
geschehen ist , allmählich auf die RV .-Bezirke in
der Weise abgestimmt , daß auch für sie grund -
sätzlich der Parteigau die territoriale Grund -
läge bildet . Allerdings werden kleinere Gaue
zu Wirtschaftsbezirken zusammengefaßt . In -
haltlich hat sich an den Aufgaben der RV .-
Kommissare , denen die einheitliche , zusammen -
fassende und übergeordnete Lenkung ber zivi -
len Reichsverteidigung jeweils in ihrem Gau
obliegt , nichts geändert .
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Das Sdilufjworf spridif der Grenadier
Kein Gegner ist ihm gewadisen — Im Kampf des Infanteristen bewährt sich dasganze Volk/Von Kriegsberichter KnrtNeher

PK. Am Anfang mar Ate Infanterie : Zäh ,
tapfer , bescheiden, treu und voll tiefen Glau -
bens an das Walten unbestechlicher Mächte,
die das Los des Sieges immer dem Manne
schenken , der ' für eine gerechte Sache mutig
steht. Der deutsche Infanterist trat mit dem
Fußvolk des frühen Mittelalters jittn ersten
Male als Willensvollstrecker seines Volkes ge-
staltend in die neuere Geschichte ein . Bon je-
»en frühen Tagen an ist er stets das un -
widerstehliche Hauptargument deutscher Krieg -
führuug geblieben , wenn die Mittel der Po -
litik nicht mehr ausreichen wollten . Wie aus
Granit gemeißelt , steht das Bild des deutschen
Grenadiers im europäischen Herzraum . Ohne
ihn keine deutsche Geschichte ! Wir sagen : Der
deutsche Soldat . Und dann denken wir mit
einer Selbstverständlichkeit , die nur das fel -
senfeste Vertrauen in die eigene Kraft zu schen-
ken vermag , das Wort : Unüberwindlich . In
Gedanken sehen wir dann ein ernstes , feind -
w'ärts gewendetes Gesicht unter dem bergenden
Helm . Der lange Mantel umschließt eine auf -
rechte Gestalt . Gewehr , Patronentaschen , Gas -
Maske und Brotbeutel gehören zu ihrer Aus -
rüstung . Wir fühlen und wissen, dieser Mann
steht für alle .
Lisi stekt der deutsche Infanterist ,
der ewige Soldat unseres Volkes , der in Sie-
ser Gestalt zum Sinnbild unseres Kampfes
geworden ist . Alle Begriffe , die mit Angriff ,
Verteidigung , Umgehung , Vorstoß , Ueberfall
und Einbruch zusammenhängen , stammen aus
dem taktischen Bereich des Fußvolkes . Ueber -
all wo gekämpft wird , stehen Soldaten aus
dem Geist und der Tradition der Infanterie
mit ihrem ewigen Vorbild , das in den letzten
sechzig Metern vor dem Einbruch in die feind -
lichen Linien alles von sich wirft , Vergangen -
heit und Gegenwart , und im geduckten Anlau -
fen, Springen , Kriechen und Werfen , feine
ganze fiebernde Erregung zusammenreißt zu
einem wilden , glühenden Schrei : Vorwärts ,
der nur im Sieg oder Untergang Erfüllung

Bombensichere Einmann -Bunker am Kanal
ersetzen die gewohnten hölzernen Schilderhäuser .

(PK .-Aufnahme : Kriegsberichter SierstorpB , AIL. Z.)

finden kann . Der größere Teil aller eingezoge -
Nen wehrfähigen Männer sind im gegenwär -
tigen Krieg Angehörige der Infanterie .
Sie bestimmen die Entscheidung
des Gottes der Schlachten . Gerade in einem
Augenblick , wo alles glaubte , nun habe die
letzte Stunde des alten Musketiers geschlagen,
Nun würden die Träger einer stolzen Vergan -
genheit unter den Raupenketten überschwerer
Panzerkolosse und ihrer automatischen Schnell -
keuerwassen zermahlen und zerstampft werden, '
da feierte der Infanterist feine stolzesten
Triumphe . Aber auch im Kampf der Maschinen
behielt das deutsche Fußvolk das entscheidende
Wort . Jeder Sieg überlegener technischer Waf¬
fen müßte mit Vernichtung und Niederlage

enden , wenn die starken Herzen der Mar -
schierer nicht mehr folgen könnten .

So heißt es im Bericht eines deutschen
Bataillons aus dem Osten , das vor einigen
Monaten zur Erprobung sechs Ladungen zur
Panzervernichtung erhielt . „Durch eine La-
dung , die an einem 22-Tonnen -Panzer ange -
heftet und zur Detonation gebracht wurde ,
wurde der Turm abgerissen und etwa zwei
Meter weit fortgeschleudert . . . ."

Die zweite Ladung wurde am gleichen Tag
an einem 2S-Tonnen -Panzer vom Typ T 34
angebracht litrö durchschlug Motor und Tank . . .
Am folgenden Tag griffen neun Panzer an
der gleichen Stelle des Frontabschnittes an .
Bei diesem Angriff wurden drei Ladungen zur
Anwendung gebracht . Bei zwei Panzern vom
Typ T 34 brachte die Ladung den Panzer zum
Brennen . Bei dem dritten Panzer , der mit
voller Kraft zu flüchten versuchte , brachte der
Obergefreite Gr . eine Ladung am Turm an .
Nach der Detonation begann auch dieser zu
brennen und glühte völlig aus . . . . . Einige
Tage später wurde die letzte der sechs ange -
wandten Ladungen an das Heck eines einge -
brochenen Panzers vom Typ T 34 angeheftet .
Die Ladung durchschlug zwar den Panzer , die-
ser fuhr jedoch weiter und konnte erst, nachdem
er wieder stechen blieb , mit drei Minen ver¬
nichtet werden

Sechs Ladungen ! Sechs vernichtete feindliche
Panzer ! Kein Wort zu viel , keines zu wenig .
Aus diesem einfachen Erfahrungsbericht spricht
der Geist des deutschen Grenadiers . Er liest
sich, als wäre die Vernichtung von Panzern
die selbstverständlichste und einfachste Sache von
der Welt . Und doch ist es der Kampf Mann
gegen Panzer , Menfch gegen Kampfmaschine .
Die flüssige Nahtstelle zweier Jahrtausende ,
wo die Kräfte mit wildestem Ingrimm aufein -
anderprallen . Aus solchem Stoff werden die
Völker einmal die Sagen und Heldenlieder
der Zukunft formen . In diesem kaltblütigen
Ringen , wo das Schicksal die letzte Bewährung
fordert , hat der deutsche Grenadier gestanden .
Es gibt keinen Gegner mehr , der ihm gewach-
sen ist . Wenn im Osten der Bolschewist einmal
mit seinen Masseneinsätzen irgendwo eingebro -
chen ist , dann tritt aus dem grauen Heer der
Infanteristen auch im kleinsten Abschnitt
immer ein unbekannter Leutnant oder Unter -
offizier heraus , ber seine Männer mit sich
reißt und den Feind zurückwirft . Und so wie
die deutsche Infanterie im Gefecht des einzel -
nen gegen die Masse ihre Ausgaben meistert ,
so bleibt sie die Herrin auch im Einsatz der
Kampfmaschinen und wird für alle Zeiten auf
dem Schlachtfeld das wichtigste und letzte Wort
behalten .

Die deutsche Luftwaffe in Tunis
Immer wieder sind feindliche Panzer - und Kraftfahrzeugansammlungen m Tunesien das Ziel schwerer deutscher

Luftangriffe . Kampfflugzeuge Heinkel 111 überfliegen bei ihrem Einsatz eine tunesische Stadt am Mittelmeer .
(Presse -Hoffmann , Zander -M.)

„Zehn Kuriere aus Rsdiew"
Die Front vor dem Mikrophon — Die heitere Soldatensendung am Sonntag im Großdeutschen Rundfunk

„Die Eichkater — zehn — Kuriere aus Rschew " heißt eine heitere Soldatensendung ,

die der Großdeutsche Ruudsuuk am Souutag , 13. Dezember , von 17 .10 bis 18.00 Uhr bringe «

wirb . Die Sprache der Front wird klingen , die rauhe, herzliche, aus de« Bunker » und

Keller« »o« Rschew . Stellt de« Apparat ei« ««d hört!

vis Eichkater fahren ab
Ranf auf den LKW ., drei Akkordeons , Gei -

genkasten . Karabiner , Affen , Marschverpfle -
gung hinterher und ab mit den zehn Mann
zum Bahnhof Gerade steht ein 6 -Zug da , der
Fahrdienstleiter pfeift schon zum zweiten Male
„Abfahrt ". also in die erste beste offene Lore
und los !

Wir fahren . Eine Weile rumpelt noch die
Artillerie lauter als die Räder , dann tram -
peln unsere Knobelbecher alleine den Takt , und
die große Zehe hüpft , leicht erkältet , im Schuh
auf und ab wie der Kehlkopf einer Koloratur -
fängerin . Unterwegs müssen wir ein paar
dringende Züge vorbeilassen .

Die tropfenden Nasen werden länger . Krie -
gen wir noch den Anschlußzug ? Der Lok -
führer wird instruiert , wir versprechen ihm
eine Sondervorstellung auf der Rückfahrt ,
wenn er es schafft . Es scheint zu klappen , die
Lokomotive pustet den Dampf in die eisige
Luft wie ew Vulkan — da ist auch der Um -

steigebahuhof — Signal auf Halt ! Unser Zug
ist weg !

Also den nächsten. Mit dem schaffen wirs
auch noch ! Zusammenrücken , die kleinen „Eich -
kater" ins Gepäcknetz, aber unser Langer . 2,04
Meter ohne Stiefel , wo wird der feine Haxen
verstauen ? Wie ein Schlangenmensch bohrt er
sich zwischen Koffern , Tornistern und fremden
Beinen eine Röhre , die Beine verschwinden im
Dunkeln , unter einer Bank . Der Nebenmann ,
die stimmliche Größe des Trupps , hat einen
geröteten Hals ! Schwester Elli im Nebenabteil
nimmt ihn in Behandlung , in drei Tagen muß
er wieder bei Stimme sein. . .
Regiesitzung auf dem Schienenstrang

Er ist bei Stimme ! Wir sind in Hochform !
Wunschkonzert ht jedem einzelnen Wagen , mit
Akkordeons , Geige und Gesang . Im ersten
Wagen 207 RM . , im zweiten 467 RM . ! — nach
fünf Wagen sind 2065 RM . beisammen . Vom
„Mutterlied " bis zum „Peterle " war alles
dran , der klingende SF . scheint im Takt noch

„Diefl-BrQdrc" Im Urwald
Saubere deutsche Werkarbeit — Eine Kulturarbeit für kommende Zeiten

Von Kriegsberichter ArthHr Stubbenhagen

PK . Nur wenig steigt in den Mittagsstunden düngen . Hunderte von Kilometern Knüppel -
der gelblich-rote Sonnenball über die dunklen
Spitzen der Kiefern des Lapplond -Urwaldes .
Nicht einmal bis zum Grund des Flußtales
reichen mehr die Strahlen . Als grauer Schat -
tenriß hebt sich das Gerüst der Brücke über
dem hellen Eis des Flusses gegen den Polar -
hvrmnel ab . Lastkraftwagen poltern heran , brin -
gen Stämme , Bretter und die Balken . Dumpfe
Detonationen sprengen Steinsplitter in die
Luft . Laute 'Zurufe klingen herüber . Pioniere
arbeiten mit „Han -Ruck" . Allmählich wächst die
„Dietl - Brücke " über dem schwarzen Was-
ser des Urwald -Flusses . Im Drillichzeug und
ohne Mantel schaffen die Pioniere . Die Arbeit
macht warm , selbst bei Lappland -Kälte . Mit
Staunen sehen die finnischen Kameraden in
ihren Pelzmützen mit der weiß -blouen Ko -
karde , wie Tag um Tag ein neuer Pfeiler aus
dem Grund des Flusses strebt . Ihr Nachschub -
weg ist es und der der deutschen Grenadiere .

Die Straße ist die Lebensader hier im Ur -
wald , das Rückgrat aller militärischen Entschei-

dämm , Wege und Straßen bauten unsere Pio -
niere im Einödsland des Wald - und Sumpf -
gebietes jenseits vom Polarkreis . Zahlreiche
Uebergänge und Brücken für Eisenbahn und
Fahrzeuge entstanden an dieser Kandalakscha -
Front , erschlossen einen Teil des reichen Wald -
gebietes . Dauerhaft , sauber und fest gebaut ,
sind sie ein Zeugnis bester deutscher Werk -
mannsarbeit .

Auch diese Urwald -Brücke wird Jahre über -
danern . Eisgang und Hochwasser werden ver -
geblich an ihren Fundamenten rütteln . Wenn
nach dem Kampf dereinst die finnischen Siedler
in diesen neugewonnenen Raum einziehen ,

/ dann mag ihnen diese Brücke im Urwald nicht
allein Erinnerung sein an ihre deutschen Waf -
fenbrüder . Auch sie sind dann Pioniere zur Er -
schließung dieses Landes . Die Brücke im Ur -
wald wird ihnen Helfer sein im harten Kampf
um ihren Lebensunterhalt , — eine Brücke mit
zur hellereu Zukunft für sie und auch für ihr
Vaterland .

einmal so munter über die Gleise zu rollen .
Im Nebenabteil ist „Regiesitzung " . Für die
Betriebs -Appelle in den Berliner Rüstnngs -
betrieben muß alles tadellos klappen . In Ber -
lin wird nicht viel Zeit sein . Wir sind ja keine
„Urlauber " . Jeder Tag hat seine Aufgaben ,
und wir wollen herausholen , was Stimme und
Kopf und Instrument hergibt . Es wird nur
ein paar Tage dauern , dann sind wir wieder im
Zug , auf dem Rückweg zu unseren Einheiten .

Aber unser „Heimat -Publikum " soll uns
nicht so schnell vergessen . Und was wir bieten ,
soll sauber und gekonnt fein , das sind wir auch
unferer Armee und unseren Kameraden schul -
dig , in deren Namen wir sprechen dürfen . Also
Tür zu , Bleistifte vor , aufschreiben , lernen ,
einen neuen Vers ftir das Schlußlied !

„Tot die Laus aus !"
Die wären wir los ! Junge , solch eine Ent -

laufung hat die Bude noch nicht erlebt . Es er-
gab sich von selbst, daß im Warteraum , als
alles in Pantinen und Drillichholen herumsaß ,
das kleine Akkordeon auftauchte und unsere
zwei „Opernfritzen " ihre ,Lause - Oper " hin -
legten .

Die nackten Bäuche der Zuhörer ringsum
schwabbelten auf und ab vor Lachen, und die
kleinen Tierchen im Bratofen nebenan er-
schraken vor der Gewalt des Basses , der ihr
Ende mnsikdramatisch begleitete : „Tot die
Laus — aus !"

Und beim Empfang düs Urlauber -Pakets gab
es wieder eine musikalische Huldigung , unseren
„Wurst -Gesang " . Der ganze Zug summte und
pfiff den Refrain , als wir anrollten — zur
alten , lieben Heimatgrenze .
Debüt vor verwundeten Kameraden

Wie die ersten Menschen stehen wir da ,
zwischen dem Gewimmel . Drei von uns sind
zum ersten Male in der Reichshauptstadt . Auf
die müssen wir aufpassen , sonst verlaufen sie sich.
Unser Brauch , au jeder Ecke die Richtungs -
weiser und Einheitsgeichen anzunageln , hat sich
hier noch nicht eingebürgert . Aber dafür ver -
steht der Berliner unsere Sprache , wenn sie auch
ein bißchen hart unb ungeschickt herauskommt .

Schon airs dem Bahnsteig gabs eine Ueber -
raschung . So , wie wir ankamen , hatten wir uns
dem Rampenlicht des Fernsehsenders zu stellen,
mit einem heiteren Programm für die Ber -
liner Lazarette , die mit Fertffehempfängern
ausgestattet sind . Unrasiert , in Uebermänteln
und Pelzkappen , standen wir da und staunten
über den Fernsehzauber , wie die Kameraden
über unsere „Nummern ". .
Wir werden keine Sprüche klopfen

Ueberhaupt : alles kommt uns noch sehr un -
wirklich vor . Der Sprung vom Osten mitten
in das Berliner Leben hinein ist doch nicht ganz

leicht. Auch die zwanzig Grad Temperatur -
unterschied machen uns zu schaffen . Und im
Funkhaus sieht's doch anders aus als in un -
serem Keller , in dem die Sendungen für unsere
Wehrmachtsender entstanden , gar nicht zu roden
von den „Sälen " bei den Einheiten vorn .

Ja — was wir noch sagen wollten — wir
freuen uns , wenn wir am Sonntag vor dem
Mikrophon des Großdeutschen Rundfunks
stehen. Was wir draußen oft für unsere Ka-
meraden sangen und spielten , wird hier noch
einmal erklingen — diesmal als Gruß von
der Front . Wir werden keine Reden halten
und keine Sprüche klopfen , wir werden das
Wort nicht auf die Goldwaage legen , das
rauhe , herzliche Landserwort .

Was wir erhoffen von unserer Berlin -
Fahrt ? Wenn diese Herzensbindung Wer die
kurze Rundfunkstunde dauern wird , wenn aus
allem , was wir zu sagen haben , der Sinn
spürbar wird , daß wir im Innersten so nahe
beieinander sind wie nie : Soldat und Arbeiter ,
Mann und Frau , Front und Heimat .

Gewal tverbrecher
gegen Grenzpolizeibeamte

Freiburg i. Br .. 11. Dez . Der 18jährige Halb -
jude Helmuth Adelbert Günther aus Mann -
heim wurde bei bem Versuch . zusammen mit
einem 16jährigen Genossen in iie Schweiz zu
flüchten , in Weil a. Rh . gestellt. Um sich not -
falls gewaltsam den Grenzübertritt zu er -
zwingen , waren beide mit geladenen Revolvern
versehen . Während der Durchsuchung auf der
Grenzpolizeistelle zog Günther plötzlich seine
Waffe und gab auf die Beamten drei Schüsse
ab. von denen einer versagte und die anderen
dicht neben dem Beamten in die Wand ainaen .
Die dadurch entstehende Verwirrung benützten
die beiden zur Flucht , sie wurden aber bald
wieder ergriffen . Das Vorgeben des Günther ,
er habe nur Schreckschüsse abgegeben , wurde
durch die an Ort und Stelle durchgeführte
Beweisaufnahme einwandfrei widerlegt . Das
Sondergericht Freiburg i. Br . verurteilte da-
ber Günther als Gewaltverbrecher zum Tode .

Feldpostmarder zum Tode verurteilt
Freiburg i. Br ., 11 . Dez . Der Postschaffner

Joses B ä ch l e hat als Briefträger beim Post -
amt Weil lRhein ) im !5ahre 1942 über IM
Feldpostpäckchen ihres Inhalts beraubt , um
sich trotz auskömmlicher Gehaltsverhältnisse aus
Kosten der Frontsoldaten zu bereichern und ein
genußreiches Leben zu führen . Damit hat der
Volksschädling bas Banb zwischen Front und
Heimat zerstört und sich selbst aus der Volks '
gemeinschaft ausgeschlossen.

Das Sondergericht Freibnra i. Br . verur -
teilte Bächle zum Tode und dauernden Ehr -
verlnst . Zum Schutze der Feldpost wird auck in
Zukunft jeder rücksichtslos ausgemerzt werden ,
der der kämpfenden Front auf diese Weise in
den Rücken fällt .

Ernst F. Löhndorff

LORIA
A nt » rlkanlscfees Sittenbild

(10. Fortsetzung )
„Betet , betet , ihr guten Leute , und arbeitet .

fc> wird alles Ungemach euch verlassen !" sagt
er laut genug , um von uns gehört zu werden .

Ich lasse Gloria einen Augenblick allei « . laufe
Nochmals Hinüber , um eine Schachtel Camel -
Zigaretten oder Lucky Strike zu holen . Als ich
wiederkomme , hat der Schamane die Evakuier -
ten verlassen . Und — he, was ist das ? Da steht
er fa bei Gloria und scheint ihr angenehme
Nichtigkeiten oder so etwas zu sagen . Meine
Schritte find unhörbar . Hinter einer zerbeul -
ten . durchlöcherten Karosserie , die da liegt ,
wache ich halt und lansche.
. Brav ! Das Mäbel ist sichtlich unangenehm
berührt . Sie späht nach mir aus , und der Kerl
redet jetzt wie ein Buch auf sie ein ? seine
Stimme wird zum Murmeln . Will er sie denn
5»r morgigen Predigt shanghaien ? Ohne mich ,
he? Ah , jetzt streichelt er ihre Hand , und da —

O Baby , o , du süßes Houigmäulchen ! Sie
klatscht ihm erst die fünf Finger der Rechten ,
dann die der Linken auf seine Wangen . Präch -
tig , dafür bekommst du einen Extrakuß !

k Etwas Blitzendes siel zu Boden . Schätze, daß
öas wohl die Brille sein mag .

„Teddy !"
„Bin schon da , Honig !"

. Ein paar lang ^ Schritte noch , und dann haue
ich den Scheik im weichen silberzarten Lichte
° er westlichen Sterne , die fröhlich über uns
^ nzen , gegen seinen Punkt , daß er wie ne
scheuche Müschen öie rostigen Konservendosen

kippt . Und liegen bleibt . Dachte ich 's nicht schon,
daß ich heut ' kampslustig «»stimmt bin ?

„Teddy , du bist mein Held und starker Be -
schützer !"

„Da kannst du drauf wetten , Baby . Hat der
böse Kerl mein süßes kleines Honigkindche»
belästigt ?"

„Teddy , ich fürchte , daß es ein Pastor war .
Das wäre ja schrecklich."

schätze so . Kirche und Ordnung müssen
zwar sein , aber der da scheint mir ein Wolf im
Lammfell , ein schwarzer Satan im Kleide des
Herrn . Schätze aber , daß wir ein bißchen wei -
tergehen ."

Ich fasse sie unter , und wir machen, daß wir
fortkommen , denn zwischen den Konserven -
büchfen raffelt und stöhnt es schon.

„Möchtest du Tallullah Bankhead als arme
Verkäuferin sehen? Ich sage dir , die hat Klei -
der und Toiletten an , hui !"

Sie schmiegt sich eng an mich , während wir
der Straße zugehen . Oh Mamma , wie mir 's
über den Rücken kribbelt !

„Du hast zu entscheiden, denn du bist mein
tapferer Held und Beschützer", murmelt sie.

„Und du" — hei, warum soll ein freier Ame-
Mkauer nicht auch einer Königin dienen ? Tun
wir nicht alles für unsere Frauen ? Rackern
und schuften wir uns nicht für diese ange -
beteten Geschöpfe ab , damit sie genug Schoko-
lade , neue Hüte , Kleider und Schuhchen krie -
gen und keinen Finger zu rühren brauchen ? —

„Du bist meine Königin !" vollende ich den an -
gefangenen Satz und drücke ihr einen Kuß auf .

„Haben Sie nicht zehn Cents übrig oder 'ne
Handvoll Tabak , Mister , he ?"

Einer der Evakuierten versperrt »ns den

Was fällt ihm ein ? Sieht er denn nicht, daß
ich in Damengesellschaft bin ? Soll er doch ar -
beiten und beten ! Ich bin ja auch in den
Minen und Schmelzereieu gewesen und mutzte

schuften wie ein Ochse . Und überhaupt , wenn
ich jetzt vernünftig darüber nachdenke — jener
Himmxlspilot hat es sicher sehr gut mit den
Leuten gemeint ; sie sollen nur morgen in seine
Predigt gehen , dann kommen sie auf anstän -
dige Gedanken .

Hm , an Gloria hätte der Teufel sich ja nicht
gerade zu machen brauchen , das ging über den
Spaß , wenn er 's auch vielleicht in christlicher
Regung tat . Kirche ist Kirche!

„Ich bin selber arm und muß sparen ", ent -
gegne ich dem, der mich angebettelt hat .

„Kapitalistenhengst , Mistkerl , lausiger !"

schimpft er hinter mir drein .
Beinahe möchte ich umkehren und dem ar -

beitsscheuen Lumpen eines ' gegen den Punkt
knallen , aber, - hm . ich bin in Damenaesell -
schaft . Ein Gentleman schlägt sich zwar für
seine Dame , aber er mischt sich nicht in Stra -
ßenkeilereien .

Gloria zieht mich rasch zwischen zwei aus
verschiedenen Richtungen kommenden Autos
balancierend durch die Straße .

„Du bist so männlich . Liebling !" lobt sie.
„Ja . ich weile schon geraume Zeit hier unten

im spärlich bevölkerten Südwesten , in der
weiten , offenen Natur , wo Männer noch Män -
ner sind .

"
Hm . das ist eine feine Ueberschrist . die sie

bei allen Wildwestfilmen anwenden . Und wahr
und schön klingt 's . Ich gebrauche daher diese
Worte oft und suhle mich dann immer groß -
artig erhaben , und es ist mir , als ob die Gei -
ster unserer Vorfahren , die tapferen Pioniere ,
die den schuftigen Rothäuten das Land im
ehrlichen Kampfe abgenommen haben , um mich
schweben . . . .

Tallullah Bankhead gefiel ihr aroßartta . «no
sie ist ganz aufgeregt von den Toiletten , die
sie da sah . Und als wir wieder aus dem Kino
ins Freie traten , saate sie :

„Wir müssen wirklich nach Hollywood . Dar -
lina . Ich werde dort meinen Weg machen, du
sollst sehen, wie kein ich tanze » kann !"

Bei Gott , sie ist ganz glücklich .
„Ja . wir wollen bin . Aber ich schätze, daß

wir jetzt erst mal ins Arizonabotel gehen ."

Der Clerk schiebt uns , nachdem wir einge -
treten sind , das Gästebuch hin . Schwüngvoll ,
während Gloria ganz süß und ergeben neben
mir steht, trage ich ein : ..Mr . und Mrs . Tbeo -
dore Stonewall Jackson Lassiter . Richmond .
Virginia .

"

„Zimmer mit Doppelbett unb Bad . Mister ?
Kostet fünf .silberne Männer ' pro Nacht" , sagt
der Bebrillte .

„Darauf können Sie wetten . Bruder . Wir
sind nämlich Künstler von der Schau und
möchten wieder einmal in einem richtigen
Zimmer schlafen."

Di ? fünf Dollar — drei hatte ich noch von
heute morgen , und zwei gab mir der gute
Wortbam — klingeln silbern über den Tisch.
Gloria muß dem Liftiungen einen Viertel -
dollar geben .

Oh . was für ein mächticf seines Zimmer . Bad
mit fließend heiß und kalt Wasser. Das ist das
Paradies . . .

Nach einer Wette r «fe ich?
„Liebling ?"
,Ia , Teddymännchen ?" erwidert sie aus dem

Badezimmer , wo sie rumplätfcherte .
„Honiglein , ich bin so zufrieden wie noch

nie im Leben . Wollen wir nicht morgen , ehe
wir an die Arbeit gehen , einen Sprung in die
nächste Kirche tun ?"

. .Gewiß . Liebstert "
Mit diesen Worten kommt sie aus dem Bade -

zimmer . und . oh Mama , ist sie nicht ein Engel ?
ist sie' s ?

Ich nehme sie in meine Arme , und dann ist
alles , alles gut und wunderschön und friedlich .

Mächtig smart
Meine Schlangen sind liebe Tiere , und wir

kennen einander schon. Wenn ich den Dienst

in ihrer Grube antrete , dauert es nie lange ,
und ungefähr ein Dutzend aller Sorten ist über
mir , die meine Waden , ja , sogar meinen Hals
umwinden . Daß sie aber hartnäckig darauf
aus sind , mir in die Hosen und Aermel zu krie -
chen , leide ich nicht . Kribbel und Schauer
überrieseln einen dabei , die mit denen , die
Glorias Berührung verursacht , nichts gemein -
sam haben . Daher binde ich jetzt alle Oefsnun -
gen meiner Kleider mit Schnur ab , sonst denkt
eine Klapperschlange mal , mein Nabel sei ein
beschauliches Ruhekissen . . .

Solch ein Tier wollte mich gestern beißen ,
aber das Luder sprang zu kurz , und ehe es
abermals versuchte, hatte ich ihm mit der
Whiskykaffeepulle den dreieckigen bösartigen
Kopf zerschlagen . Es waren keine Zuschauer da .
und Wortham preist das für ein großes Glück,
das er folgendermaßen begründet :

„Wozu haben Sie denn die weite , faltige
Tracht an , Mann ? Natürlich dafür , wenn mal
eine beißt , daß sie ihre Zähne in den Stoff ver -
Heddert. Aber einfach den Liebling totzuschla-
gen ! Glauben Sie , daß ein echter indischer
Schlangenonkel so handeln würde , Sie arm -
seliger Sack voll nackter Meerschweinchen?
Gebrauchen Sie doch Ihre Intelligenz !"

„Was hätte ich denn tun müssen?"

„Die Schlange ablenken durch liebliches Flö -
tenspiel oder sich in Gottes Namen beißen
lassen. Was meinen Sie , welch eine Zugkraft
das auf Volk ausübt , wenn die Geschichte in
der Presse steht ! Ich habe doch Serum . Und
an einer Klapperschlange stirbt man nicht
gleich."

So schnauzte dieser Gemütsmensch , und
wenn ich nicht an Gloria dächte, so schätze ich ,
daß ich ihm wohl eins gegen den Punkt ge -
geben hätte . . .

Me Klapperschlange wurde rasch durch eine
neue ersetzt, denn in Arizona gibt es solche
massenweise . . , .

(Sorrjctzmm sola«)
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Mitgliederversammlungen
der NöSM.

Bühl . Heute Samstagabend finde« nach-
stehende Mitgliederversammlnngen der RS -
DAP . statt :

I » Eisental nm 20 Uhr im „Revstock",Lantenbach um 20 Uhr im „Kreuz".
Gamshurst um SN Uhr im Rathaus .
Greifern um SV Uhr in der Kinderschule,^ n Groszweier um SN Uhr in der „.Linde" ,^ n Kappclrodeck um 20 Uhr im „Prinzen ",

^ n Kappelwindeck nm 20 Uhr in der Schule.In Lank um 20 Uhr im „Hirsch" .In Mösbach um 19 .30 Uhr in der „Linde".In Neusatz nm 20.30 Uhr im „.Kreuz".In Nenweier nm 20 Uhr im „Engel " .
In Oberachern um 20 . 15 Uhr im „Adler".In Oensbach nm 19 .45 Uhr im „Adler ".
In Ottenhösen nm 19 .30 Uhr im „Engel ".
In LZttersweier nm 19.30 Uhr im Biirgersaal .
In Sasbachwalden um 20 Uhr in der

„Gaishölle " .
In Brebach um 19 .80 Uhr in der Schule.
In Sinzheim um 20 Uhr im „Ochsen" .In Steinbach nm 20 Uhr im „Erwin".In Stollhofen um 20 Uhr im Rathaus.In Ulm nm 20.30 Uhr im Nathans.In Uuzhurst um 20 Uhr im Parteilokal.In Vimbuch nm 20 Uhr im Schnlhaus .In Waldulm um 19 .30 Uhr im Rathaus.
In Weitenung um 20 Uhr im „Sternen " .
Für die Ortsgruppe Moos findet die Ver -

sammlnng in B a l z h o f e n nm 20 Uhr iu der
„ Krone" statt .

Großes WHW . -Konzert
Bühl . Wie wir schon berichteten, stellt sich

das Städtische Streichorchester Bühl unter der
Leitung des Stadtkapellmeisters Pg . Ernst
Hn udertmark in den Dienst des Winter -
Hilfswerkes und führt morgen Sonntagabend
um 19 .30 Uhr in der Stadthallc ein großes
Konzert durch.

Als Solistin konnte die bekannte Künstlerin
Frau H o r n - K o ch , Harfe , verpflichtet wer -
den . Ein abwechslungsreiches Programm ist
von der Leitung des Streichorchesters aufge -
stellt worden : 1 . Festmarsch von Kohlmann : 2.
Ouvertüre zur Oper „Der Freischütz" von Carl
Maria von Weber : 8 . „Meditation " von Joh .
Seb . Bach und „Abendruhe " von Löschhorn für
Streichquintett und Harfe : 4 . Fantasie aus der
Oper .Lucia de Lammcrmoor " von Donizetti, '
5 . Haydns Himmelsgrüße v . Urbach : 6. Ouver¬
türe zur Oper „Tancred " von Rossini : 7. „Se -
renade " für Harfe von Tetschi : 8. „Weaner
Mad ln "

, Walzer von Ziehrer : 9 . Potpourri
aus der Operette „Die Fledermaus " von Jo -
bann Strauß . Stimmungsvolle und zündende
Märsche , wie „Zum Städtele hinaus "

, werden
bas Konzerts zu welchem die ganze Bevölke -
rung herzlich eingeladen ist und dessen Rein -
gewinn dem WHW . zufließt , beschließen.

lH e l d e n t o d . ) Oberjäger Hans Brand ,Ehemann von Marta geb . Mllrb , in der Heid¬
laufstraße 2 wohnhaft , ist im Osten in treuer
Pflichterfüllung für Deutschlands Größe und
seines Volkes Freiheit den Heldentod gestorben .
Auch dieser Held wird in der Heitnat unver -
gessen bleiben .

<7 0 . Geburtßtaq .s Drahtflechter Adam
Hitschler , in der Bühlertalstraße wohnhaft ,vollendete gestern seinen 70. Geburtstag .lG y m n a st i k st u n d e . ) Am kommenden
Montag , abends 20 Uhr , findet in der Stadt -
halle die Gnmnastikstunde des BDM .- Werkes
„Glaube und Schönheit " statt . Die Sportgeräte
sind mitzubringen .

Mütterberatungen mit Nachitistermin
Vnhl . DaS staatliche Gesundheitsamt Bühl

führt in der Zeit vom 14 . bis IS. Dezember
1342 folgende Mütterberatungen mit Rachitis -
termin durch : am Dienstag , 15. Dez ., in Neu -
wcier nm 10. 15 Uhr im Schwesternhaus : am
Mittwoch , IS. Dez ., vormittags , in Vimbuch um
10.15 Uhr im Rathaus ; in Eisental um 10.45
Uhr im Schwesternbaus , nachmittags in Achern
um 3 Uhr im NSV . - Heim und in Oberachern
nm 1 Uhr im NSV . - Heim : am Donnerstag .
17 . Dez . , nachmittags in Moos um 2 .30 Uhr
im Rathaus , in Bühlertal - Untertal nm 3 Uhr
im NSV . - Heim , in Schw'arzach um 4 Uhr im
Schulhaus und in Obersasbach um 4 Uhr in
der Kinderschule : am Freitagnachmittag ,
18 . Dez . , in Mösbach um 8 .80 Uhr im Schul -
hauS und in Gamshurst um 4 .80 Uhr in der
Kinderschule .

Wann wird verdunkelt ?
Für die Zeit vom 6 . bis 12 . Dezember 1942

gelte » folgende Verdunkeluugszeite « :
Beginn : 17 .80 Uhr
Ende : 7 .80 Uhr.

^ cfcderUhr

Haben Sie keine Serge ! So gefSHrlidi I, ! es nicht . daB
vir womöglich mit der Stoppuhr am Waschkessel stehen
müssen . Aber — so einfach , wie sich das manche Haus¬
frauen leider machen , ist die Sadie mit dem Wäsche¬
waschen — und hier insbesondere mit dem Wäsdie -
leochen — auch wieder nicht . Das zu lange Kochen¬
lassen der Wäsche hat nämlich schon so manches Mal
Schaden angerichtet ! .. . .
Warum „ kochen " wir die Wische eTgentfldi ? Vorwie¬
gend aus zwei Gründen : Erstens um alle evtl . In der
Wäsche steckenden Bakterien , die bei einer gewissen
Temperatur absterben , zu vernichten , und zweitens ,
um die Loslösung des festhaftenden Schmutzes zu er¬
leichtern . In beiden Fallen genügt ei aber vollkom
D»en . die Wische bis zum
Aufkochen zu bringen und
dann eine Viertelstunde
lang ziehen zu lassen . Ein
richtiges „ Kochen " der Wä¬
sche ist also nicht nur über¬
flüssig , sondern für die
Festigkeit der Gewebe sogar . . . . . .
nachteilig . Bringen Sie also künftig die Wäsche Im
Kessel in etwa 15 bis 20 Minuten — auf keinen Fall
zu plötzlich — bis zum Aufkochen und lassen Sie sie
dann nachziehen . Verfallen Sie nicht In den Irrtum zu
glauben , daß längeres Wäschekochen Seife spart !
Seife muß Widers gespart werden : Durch Vermeidung
überflüssiger Beschmutzung der Wäsche im Gebrauch ,
durch Einsparung eines zu großen Wäscheverbrauches ''
und durch lange genug dauerndes Einweichen der
Wäsche . Wenn Sie diese Hauptpunkte stets beachten ,
o'ann tragen auch Sie viel zur Erfüllung der heute ' so
wichtigen Forderung bei :
iElf .fi SPAREIi — WASCHE SCHOHENI

Marschweg und Marschrichtung der deutschen Zugend
Aufklärung der Zugend über ihre Verufsmöglichkeit

Bühl . Im Rahmeu eines Elternfprechabcnds , der in der „Krone" für die StandorteBühl , Kappelwindeck» Eiseutal , Altschweier und Ottersweier durchgeführt wurde, erteilte «Kreisamtsleiter Pg . Schöule vom Amt für Technik . KreisaMtsleiter , Pg . Schlüus ,Leiter des Amtes für Beamte , Berufsberater Pg . Weber von Rastatt und StabsleiterPg . Fischer der Jugend wichtige Richtlinien und klärten sie über ihre Berussmöglich -leiten eingehend ans.
Nach dem gemeinsamen Lied „Nur der Frei -

heit gehört unser Leben " sprach K . -Bannführer
Pg . Dr . Lang - Lendorsf die Begrüßungs -
und Eröffnungsworte und stellte klar heraus ,
daß nicht für einen bestimmten Beruf gewor -
ben werden soll , da nur erfahrene Männer in
in Berufsfragen beraten wollen . Nicht zuletzt
den Eltern soll persönlich Gelegenheit gegeben
werden , sich mit den Fachleuten auszusprechen
und von ihnen aufklären zu lassen. Die erste
Ansprache , welche von

Pg . Schönle
gehalten wurde , war dom Beamtennachwuchs
gewidmet . Er schilderte die schlechte Beamten -
Politik in der Systemzeit , die Ausfälle in der
heutigen Kriegszeit und die gewaltigen Auf -
gaben , die im Großdeutschen Reich den Beam -
ten gestellt sind . Er zeigte in überzeugenden
Worten die verschiedenen Laufbahnen aus : Be -
amten des einfachen Dienstes (Volksschule und
erfolgreicher Besuch einer Fachschule) und Be -
amten des gehobenen Dienstes sErsolgreicher
Besuch einer Mittelschule ) . Der Retiner ver -
sicherte in seinen weiteren Ausführungen , daß
der nationalsozialistische Staat fest entschlossen
ist , seinen Beamten einen anständigen Lebens¬
unterhalt zu gewähren . Weitere Besserungen
stehen bevor . Wer Lust und Liebe zur Beam -
tenlansbahn hat , soll sich von Vorurteilen nicht
abhalten lassen und frühzeitig melden . Mög -
lichkeiten zur Weiterschulung in Beamtenaus -
leselagern sind gegeben . Wichtige Ratschläge
erteilte anschließend

Kreisamtsleiter Pg . Schlüns ,
der in seinen einleitenden Worten auf die im -
mer wichtiger werdende Beamtenlaufbahn hin -
wies . Der Osten wird viel neue und schwere
Aufgaben mit sich bringen . Jeder Bewerber
muß sittlich und moralisch in jeder Hinsicht ein -
wandfrei sein . Ein Beamter soll genau so gut
gestellt sein wie z . B . ein Angestellter der In -
dustrie . Pg . Schlüns . erklärte weiter , daß die
Aufstiegsmöglichkeiten der Beamten sehr groß
sind und wimer größer werden . Mit beson-
derer Genugtuung stellte er fest , daß sich jetzt
schon junge Leute für die Jahre 1948 und 1944
gemeldet haben . Der Leiter des Amtes für
Beamte ni>mmt weitere Anmeldungen für die
Veamtenloufbahn entgegen und ist bereit , jede
Auskunft zu erteilen .

Berufsberater Pg . Weber
vom Arbeitsamt Rastatt betonte , daß der Mensch
verschiedene Lebensabschnitte durchzugehen hat .
Der wichtigste aber ist der Eintritt in den
Beruf . Er führte aus . daß 2000 Schüler jährlich
aus den Schulen entlassen werden , von denen
10 Prozent die Lehrstelle später wechseln: das
sind 200 verlorene Lehrjahre und KS verlorene -
abgeschlossene Lehren . Diesen Luxus kann sich

Deutschland nicht leisten . Um einen Ausgleich
der BerufSwüniche zu schaffen , sind die Be -
russberater da . denn die Berufswahl darf nicht
planlos vor sich aehen . Es wurde festgestellt,
daß ein zu hoher Hundertfatz sich für das Me -
tallgewerbe und den Kaufmannsberuf gemeldet
hat . In den anderen Berufen ist ja auch die
Möglichkeit gegeben , sehr weit zu kommen .
90 Prozent Fleiß und 10 Prozent Veranlagung
geben zusammen das Talent . Auch die Leute
im Bauhandwerk werden nach dem Kriege ge-
sucht sein , viele Häuser werden neu - oder um -
gebaut . Manches Stadtbild wird verschönt usw.Mit Recht wies der Berufsberater darauf hin ,daß der gewählte Beruf nicht nur ernähren ,sondern auch befriedigen soll . Der deutsche
Staat will nur glückliche Menschen sehen.In einem Schlnßapvell unterstrich Pa . Weber ,daß der grundlegendste Beruf aber der Land -
wirtschaftsberuf ist . „Jugend , die Lanöwirt -
schast ruft euch . Es ist nicht mehr so. daß der

Dümmste gerade gut genug für die Landwirt -
schast ist ." Das Abschlußreferat hielt

Stabsleiter Pg . Fischer.
Mit Recht betonte er , daß die vielen und

verschiedenartigen Berufe verführerisch sind .
Wer die Wahl hat , hat die Qual . Unbedingt
notwendig ist . daß . bevor man sich entscheidet,
man auch tatsächlich darüber klar sein muß .
ob der gewählte Beruf auch der richtige und
der geeignete ist. Gerade auf dem Gebiet der
Landwirtschaft ist die .Zukunft aroß . Der beu-
tige Krieg zeigt wieder einmal , wie entschei -
dend dieser Beruf ist , deshalb muß sich die
Jugend unbedingt zum Land bekennen ,
denn im Osten , wie auch in der Heimat , wer -
den gewaltige und schwere Aufgaben zu er -
füllen sein. Jedem Deutschen kann ein Bauern -
Hof gegeben werden . Grundbedingung «dazu
sind Fähigkeit und Zuverlässigkeit . Er muß
Führertalente haben . -Nicht unerwähnt soll
bleiben , daß derjenige , welcher sich für die
Landwirtschaft entscheidet, sich immer noch um -
stellen kann . Er kann Inspektor , Verwalter ,
Berufsschullehrer usw. werden . „Prüft und
meldet euch , wir brauchen im Osten alle Kräfte ,denn dem Schwert muß der Pflug folgen ."Mit den Schlußworten des BannfUhrers . der
zusammenfassend auf die großen Gegenwarts -
und Zukunftsaufgaben der deutschen Jugend
hinwies , und mit der Führerehrung klang der
aufklärende Elternsprechabcnd aus .

Aus dem kreis Lüh!
ö . Vimbuch . lW H W . - S amml u 'n g .) Beider Sammlung am 4 . Opsersonntag durch die

Politischen Leiter , zeigte sich das Gesamtergeb -
nis erfreulicherweise höher als bisher . Denopferbereiten Spendern , sowie auch den eisri -
gen Sammlern , sei besten Dank ausgesprochen .

lTabakverwieguu g . ) Dieser Tage ,wurde hier das Sandblatt vermögen . DieQualität war eine recht gute und wurden da-
her Zuschläge bis zu 20 % erteilt . Käufer und
Verkäufer waren sehr zufrieden .lS i e g -e r in der Milcher zeugungs -
s ch l a ch t . ) Bei der Entscheidung des Milch -
ausschusses der Landesbauernschast Badenwurde den Landwirten Otto R ö g e l e sowieAugust Reith für besondere Leistungen im
Kampf gegen die Fettblockad « eine Ehrenur -künde sowie eine Geldprämie zuerkannt .

Weldenehrung der Schuljugend .)Ganz erfreulich war , daß sich die hiesige Schul -
jugend an der Sammlung für Kriegsgräber
vollzählig beteiligte , so daß ein ansehnlicherBetrag an die Fürsorge übersandt werdenkonnte . Es ist dies ein Beweis des Dankes anunsere gefallenen Helden , da die Opferpfennigezum Bau von Ehrenmälern bestimmt sind , diefür alle Zeiten Zeugnis deutschen Heldentumsdarstellen .

Lp . Sinzheim . lS i l b e r n e H o ch z e i t.) Am
kommenden Freitag können Sie Eheleute EmilE r n 5 t uniö Magdalena , geb. Manz , in der
Landstraße 63 wohnhaft , das Fest der Siwer -
nen Hochzeit feiern .

Mitglieder Versammlung .) Heute ,

All-Mhl : Straßen und Gassen
Bühl . In einer früheren Plauderei haben

wir unserer Freude darüber Ausdruck gegeben ,
daß Bühl so viele seiner alten Straßennamen
pietätvoll beibehalten hat . Aber auch die An -
läge des Straßennetzes selbst ist in ihren
Hauptzügen , trotz der mehrfachen großen
Brände früherer Kriegszeiten , dieselbe geblie -
ben . Nur daß natürlicherweise , bei der Aus -
dehnung und neuzeitlichen Gestaltung der
Stadt , neue Straßen hinzugekommen sind . So
waren z . B - die von der heutigen Adols - Hitler -
straße ostwärts führende Graben -, Dreher -,
Post - , Schwanen - , Sternen - , Seiler - und Büh -
lertalstraße , ebenso die nach Westen ziehenden :
Rhein - , Eisenbahn - , und Wiedigstraße bereits
im Mittelalter vorhanden , wenn z. T . auch un -
ter anderen Namen . Doch beginnen wir , wie
recht und billig , mit der einstigen
Hauptstraße
die heute Molf - Hitler - Straße heißt . Wenn sie
erzählen könnte ! Dann wüßten wir vom ersten
Balken , vym ersten Dache an um die Entste -
hung und IZntwicklung des Fleckens . Denn sie,
die Straße , ist viel , viel älter als Bühl . Seit
bald 2000 Jahren hält sie geduldig all ' ben Rä -
dern und Fußtritten , die sie bis heute malträ -
tierten , den Buckel hin . Weil sie ein Stück jener
Bergstraße ist , die die alten Römer bereits im
1 . Jahrhundert nach der Zeitenwende erbauten .
Nicht immer allerdings war sie so sauber und
glatt wie heute . Ja , sie hatte Zeiten , da sie
kaum noch den Namen „Straße " verdiente .
Noch 1765 konnte es vorkommen , daß Fußgän -
ger und Fahrer an manchen Stellen nach län -
gerem Regen sich den Kops zerbrachen , wie sie
da durchkommen sollten . Markgraf Karl Fried -
rich von Baden war es , der sich auch in diesen
Dreck endlich „hineinlegte " und fand , das müsse
anders werden ! Am 20. April 1774 befahl er
die Neupslasterung durch den Flecken Vühl
von der steinernen Bruck bis zum oberen Tor .
wofür der Pslasterer 12 Kreuzer je Klafter er -
hielt .

Von altersher hätte jeöes Fuhrwerk , welches
mit „Kaufmannsschatz " durch den Klecken kam,
ein Zell - und Weggeld zu entrichten . Schon
Anno 1403 hat König Rupprecht von der Pfalz
den Ritter Reinhard von Windeck mit dem Ge-
leitsrecht , dem Gericht , dem Wochenmarkt und
Zoll in Bühl belehnt . Der „Zollrotel " lTarif )
ist im Amtslagerbuch von 1S33 nachzulesen .
Zollstelle war vermutlich das obere Tor , wo-
gegen für die Zollkasse den alten Bühlern
nur die „Treßkammer " (Sakristei ) der Pfarr -
kirche sicher genug erschien. Wenden wir uns
nun den östlichen Seitenstraßen zu , so kom -
men wir von Norden her zunächst zur
Grabeustraße

Sie wird 1382 als „Grabengäßlin neben des
Fleckens Graben " erwähnt . Das „Gäßlin " lag
noch vor dem unteren Tor uud führte „hinten
ins Dorf "

, d . h . durch den Ortsteil „Am Gra <
ben". — Die
Dreherstraße
führt » 1533 den Namen „Edelbronnengaß "
nach dem „Platz by der Linden vor dem Edel -
brunnen ". Hier fand nach der Hafner - und
Kremvenordnung von 1517 der Hasnermarkt
statt . Anno 1804 lesen wir bereits : „Die Edel -
oder jetze Drehergaß "

. — Die
Poststraße
mußte sich eine -öftere Umbenennunq gefallen
lassen. Ursprünglich „Schmyögaß "

, finden wir
sie 1598 als „Schuchgatz", und 1653 — von der

darin befindlichen Herberg zum Adler — als
„Adlergaß ". Den Namen Poststraße erhielt sievon der im früheren Gasthaus zur Krone , dann
zur Fortuna befindlichen Post . — Die
Schwauenstraße
ebenfalls von einem Wirtshaus , „zum Schwa -
nen "

, benannt , hieß noch 1742 „Kornlaubgaß ",da in ihr die ehemalige .^ ornlaube " (Ver -
kaufshalle für Getreide ) stand. Von der Heu-
tigen
Steruen - uud Seilerstratze
sind in den Lagerbüchern von 1533 und 1599
keine Bezeichnungen enthalten . Letztere hießvordem „Strickergasse ". Ebenfalls alter Ver -
kehrsweg ist die jetzige
Bühlertalstraße ,
die sich in alter Zeit ,^kirchweg" nannte . Ihre
erstell Häuser wurden 1796 erbaut . Die ba-
bische Regierung verkaufte damals von der
früher zum Windeckischen Tchloßhof (jetzt Gast -
Haus z. „Badischen Hof" ) gehörenden „Schloß -
bünd " an verschiedene Bürger Baugelände
zum Preise von 559 Gulden je Morgen . Vom
Kirchweg führte östlich der schon 1378 erwähnte
„Gutleurhauspfad " zu dem in einem früheren
Aufsatze behandelten „Gutleuthaus "

, und west-
lich das „Bader "- und „Krempengäßlin " über
den Badersteg zur Kornlaubgasse . Anno 1731
führte die Gemeinde Bühl gegen ide Hüsfelsche
Verwaltung Klage wegen widerrechtlicher
Sperrung verschiedener Almendwege , darunter
auch des Krempengäßleins . — Auf der west-
lichen Seite der Hauptstraße interessiert uns
als erste die
Rheinstratze ,
deren erste Häuser im 18. Jahrhundert erstan -
den . Tie ist Nachfolgerin des einstigen „Ehalt -
weges "

, so genannt , weil er als Almendweg
auf das gleichnamige Gelände führte . — So -
dann folgt die
Etsenbahustraße ,
die von 1423 bis 1843 unter dem Namen „.Kirch*
gasse " erscheint . Zwischenzeitlich hieß sie Bahn -
Hofstraße. — Die
Wiedigstraße ,
die ihre ursprüngliche Bezeichnung behielt , er-
innert an das „Widach" oder Weidengebüsch,
das ihr am Ufer der Büllot entlang Beglei -
tung war . Schließlich haben wir noch die
Häufer -, Mühlen - uud Blumeustraße
zu uennen , die nach den am Mühlbach gelege-
nen „Planken " (Hanfstampfen ) das „Hänfer -
dorf " bildeten . Die Mühlenstraße hieß „Lichen-
gaß"

, da sie Durchgang der Leichenzüge aus
Altschweier und dem Bühlertale zum Bühler
Kirchhof war . Von der Lichengaß zweigte
die „Siegelgaß " (jetzt Hurenstraße ) ab zum
„Wert auf die Hcssenbach ". Daß es in diesem
Ortsteil auch einmal eine „Synagogenstraße "
gab , kann unsere Jugend gottlob heute schon
nicht mehr begreifen . Die Renovationen von
1533 und 1598 nennen noch dei
Spitalgaffc und Heiugasse.

Erstere haben wir im heutigen Kirchplatz zu
suchen . Sie zog als Sackgasse von der Haupt¬
straße zwischen dem Burgerhaus und der Her -
berge zum Wolf nach dem jetzt abgebrochenen
„alten Spital " und Armenhaus . Ueber die
„Heingasse" ( „Hein " — Hag . also : eingehegte
Gasse) sind nähere Angaben nicht mehr be -

, kannt . Franz Joseph Götz.

Samstag , abends um 20 Uhr , findet im Saaledes Gasthauses zum „Ochsen" eine Mitglieder -
Versammlung der NSDAP , statt . Zu dieser
Versammlung ist für sämtliche Parteigenossenund Parteigenossinnen das Erscheinen Pflicht .

( Todesfall .) Im Alter von ' 64 Jahrenstarb Anna W e tz e l , geb . Knapp , und im Alter
von 74 Jahren verschied Regina Schulz .

(Weihnachtsbaumabgabe .) AmSams -
tag , den 19. Dezember , vormittags um 9 Uhr ,werben vor dem hiesigen Rathaus Weihnachts -
bäume abgegeben .

(Offenhalten der Geschäfte .) Samt -
liche Lebensmittelgeschäfte , einschließlich Metz-
gereien , bleiben jeden Mittwoch ab 13 Uhr ge -
schloffen .

R. Steinbach . (Parteiversammlnng .)
Heute Samstag um 20 Uhr findet im Gasthaus
zum „Erwin " eine Mitgliederversammlung
statt . Sämtliche Mitglieder der NSDAP ,
haben zu dieser Versammlung zu erscheinen.

(Heldentod . ) Dieser Tage traf die Nach-
richt ein . daß Obergefreiter Franz S ch e n zbei den schweren Kämpfen gegen den Bolsche¬
wismus in treuer Pflichterfüllung für Führer ,Volk un >d Vaterlawd sein Leben hingab . Die
ganze Gemeinde wird ihrem tapferen Sohne
ein ehrendes Andenken bewahren .

? . Otteuhöfen . (Mitgliederverfamm -
l u n g.) Heute Samstagabend um 19.30 Uhr
findet im Gasthaus zum „Engel " eine Mit -
gliederversammlung der NSDAP , statt , an
der sämtliche Parteimitglieder teilzunehmen
haben . >>

H. Oberweier . (Sandblatt - Verwie -
gung . ) Vor einigen Tage wurde in unserer
Gemeinde das Sandblatt vermögen . Es wurde
nur gepflegte Ware Waage gefahren . Der Käu¬
fer war mit der Ware sehr zufrieden : dieses
zeugen die Zuschläge , welche bis zu 20 Prozent
gemacht wurden .

0 . Barnhalt . (Elternabend .) Morgen
Sonntagabend findet ein Elternabend des
©DM . und der Jungmädel im Gasthaus zum
Rebstock statt . Die Mädel werben verschiedene
Vorträge vorführen , worin sie ihr Tun und
Können zeigen werden . Die Eltern , sowie die
gesamte Einwohnerschaft , ist hierzu herzlich ein -
geladen . Nachmittags um 2 Uhr ist für die Kin -
der eine kseine Veranstaltung vorgesehen .

( Vom Kindergarten . ) Im NSB .-Kin -
dergarten ist man fest am Werk , um jedem Klei -
nen eine Freude und Ueberraschung zu berei -
ten . Tante Anneliese und ihre tüchtigen Helfe -
rinnen haben alle Hände voll zu tun , aber sie
tun es gerne , denn es ist ja sür die Kinder
unserer lieben und tapferen Soldaten .

( Mitgliederversammlung .) Morgen
Sonntagnachmittag , um 2 Uhr , führt die Orts -
gruppe Vyrnhalt der NSDAP , im Nebenzim -
mer des Gasthauses zum Adler eine Mitglie -
derversammlung durch . Es spricht der Orts -
gruppenleiter .

Rheinwasserstände vom 11. Dezember
Konstanz 298 (—1) , Rheinselden — , Breisach

142 (+ 7 ) , Keil 212 (—7 ) . Straßburg 202 (—8) .
Karlsruhe -Maxau 372 (—9) , Mannheim 249
(—14 ) , Caub 200 (—18) .

Umschau am SberrbeM
Weingarten an der Spitze

Die Spielzeugaktiou der Hitler -Juqend
Karlsruhe . Wie der Bann Karlsruhe 109

meldet , konnte der Standort Weingarten der
HJ . im Rahmen der Spielzeugaktion einen
besonderen Ersolg sür sich verbuchen . Durch
unermüdlichen Eifer und geschickte Arbeits -
einteilung gelang es den Jungen uud Mädeln
des noch nicht 6000 Einwohner zählenden , in
der Umgebung Karlsruhes liegenden Ortes ,
3000 Spielzeuge herzustellen , dte trotz
dieser Mengenanfertiguna brauchbar und sau-
ber gearbeitet sind . Damit marschiert Wein -
garten im Wettrüsten des Gebietes Baden und
Elsaß an der Spitze .

Ranental , Kreis Rastatt . (Unfall .) Auf der
kurvenreichen Strecke Rastatt —Rauental fuhr
ein Lieferwagen , ber mit zerbrechlichem Ge-
schirr beladen war . wahrscheinlich infolge
schlechter Sicht durch Nebel , über einen Leit-
stein in ben Straßengraben , so daß Geschirr in
Brüche ging und Schaben entstand .

Boderswcier . Kreis Kehl . (AlterSjubi -
läum . ) Am morgigen Sonntag begeht die
Witwe Katharina Treffinger ihren 30. Geburts -
tag . . Obwohl fast immer ans Bett gefesselt, ist
die Jubilarin geistig noch sehr rege , und ihr
köstlicher Humor hilft ihr oft über die langen
Stunden des Taaes hinweg .

Zwingcnberg . (Hohes Alter erreicht .)
Im Alter von 92 Jahren starb die Ortsälteste .
Fräulein Elise Schöll .

Ludwigshase« . (Drei ins Konzentra -
t i o n s l a g e r .) Von der Kriminalpolizei
wurden drei üble Subjekte insKonzentrations -
lager verbracht . Der 50 Jahre alte Johann
Gerads aus Kaiserslautern war als gesähr -
licher Sittlichkeitsverbrecher und Asozialer
eine Gefahr für die Allgemeinheit : der 40 Jahre
alte Karl Benner aus Kaiserslautern war Be -
russverbrecher und ebenfalls asozial ? daS
gleiche trifft auf die 39 ftah « alte Wilhelmine
Huckle geb . Schneider zu.

Ulm/Donau . ( Mit 7 7 Jahren wieder
ins Zuchthaus . ) V >>r der hiesigen Straf -
kammer hatte sich der 77 Jahre alte Jakob
Beroth aus Steinheim wegen Diebstahls im
Rückfall zu verantworten . Nicht weniger als
39 Jahre seines Lebens verbrachte er hinterden schwedischen Gardinen . Der arbeitsscheue
Beroth riß aus der Beschästigungsanstalt in
Bixterhausen aus und nahm babei verschiede-
nes mit , wurde jedoch schon auf dem Bahnhof
aufgegriffen . Er wurde zu weiteren zwei Iah -
ren Zuchthaus - und Sicherungsverwahrung
verurteilt .

Leonberg (Württ .) . (Leichtsinn Vernich -
tet Volksgut . ) Der unverantwortliche
Leichtsinn, Asche in der Nähe leicht brennbarer
Gegenstände aufzubewahren , hatte ben Branö
nnb bie vollkommene Vernichtung bes Gutes
„Ruh am See " zur Folge .

Straßburg . (Säugling e r st i ck t .) In Ab-
Wesenheit der Mutter erstickte hier ein ein -
jähriges Kind in seinem Bettchen .

vllck über Achern
d. Acher» . (Lehrgang im Wehrertüch -

tigungslager Achern . ) Einen erfolg -
reichen Lehrgang führte der Bann 730 vor
kurzem hier durch . Aus verschiedenen Einhei -
ten des Bannes nahmen Jungen daran teil . Inden bewährten Händen des ii - Sturmmanne ?
Franz Jlek lag .die Ausbildung . Er schulteals Leiter deö Lagers die Jungen in ber Hanb -
habung ber Gewehre , in Hebungen im Gelänbe
und auch auf dem Gebiet der Weltanschauung .Der gute Erfolg blieb nicht a » s . Er trat zu-
tage , als Vannstreifen - Führer Alfreb H o l z e rdaS Lager besichtigte unH sich über das Können
der Jungen sehr anerkennend aussprach . Die
Lagerinsassen lauschten mit großem Interesse
den Ausführungen des Bannstreifenführers ,der in seiner Eigenschaft als Verbindungsfüh »
rer zwischen HJ . und Beamten über die Auf-
gaben , die dem Landdienst und den Beamten
während und besonders nach dem Kriege ge-
stellt sind , sprach. — Nach den allzuschnell ver -
gangenen lehrreichen Tagen hielt der Lager -
sührer einen Schlußappell ab , in welchem er sich
von den Jungen verabschiedete , sie an die gro -
ßen Pflichten , die sie zu erfüllen haben , er-
innerte und mit den Worten : alles fürs Reich,
feine Ausführungen beendete . Das Lager
dürfte sür die Teilnehmer ein Erlebnis ge -
wesen sein , das ihnen neue Kraft gab und Mut
wie Glaube stärkte .

(Bunter Abend .) Es sei nochmals auf
den Bunten Abend der Flieger - und Motor -
schar Achern hingewiesen , der heute um 19.30
Uhr im Ratskellersaal steigt.

Warum sind die Läden Mittwech »«»mittag geschlossen ?
Die Verkaufszeiten in den Ladengeschäften in Baden

Mit sofortiger Wirkung wurde angeordnet ,
daß sämtliche Ladengeschäfte, sowohl Lebens -
mittel - und Tabakwarengeschäfte , wie auch die
„sonstigen" Geschäfte am Mittwochnachmittag
ob 13 Uhr zu schließen sind . Diese Regelung
will dem Geschäftsinhaber und seinem Personal
ermöglichen , den Laden zu überholen , die Wa -
ren auszuzeichnen , die Abrechnung mit den
Wirtschafts - und Ernährungsämtern vorzuneh -
men , neue Waren herbeizuschaffen , die Bücher
zu führen usw . Das Berkausspersonal kann
deshalb an diesem Nachmittag in dem geschlos -
senen Laben beschäftigt werden . Man erwartet
von dieser Regelung , daß der Einzelhandel
nunmehr seine Ausgqbe als Diener der Ge-
meinschaft erfüllen und sich auch ausschließlich
nach den Bedürfnissen dieser Gemeinschaft rich -
ten kann . Vor allen Dingen haben willkürliche
Schließungen oder eigenmächtige Festsetzungen
der Verkaufszeit zu unterbleiben . Sie werden
strengstens bestrast werben . Das kausende Pu -
bliknm wird durch willkürlich festgelegte Ver -
kanfszeiten nur unnütz in Anspruch genommen ,
verläuft nutzlos seine Zeit und wird deshalb
in seinem Einkauf beengt . Jwt Interesse der
Gesamtheit der Bevölkerung verbleibt es des -
halb auch bei dem Ladenschluß um 19 Uhr , den
bisher festgelegten Mittagspausen am Montag -
Dienstag , Donnerstag , Freitag und Samstag ,
ebenso bei der bisherigen Regelung ber Laben -
öffnung morgens . Ausnahmen werden nur
noch für Frauen der Eingezogenen bewilligt ,
die allein , Mutter von Kindern , zu Hause das
Geschäft ohne wesentliche Hilfskrast durchzu -
halten versuchen und sich zwingen , zwischen
Familie und Haushalt ihre Arbeitskraft auf -
zuteilen . Dieselbe Erleichterung kann auch dort
zugebilligt werden , wo ein alleinstehendes El -

ternteil über 60 Jahre alt diese Aufgabe er-
füllt . Ausnahme ? Anträge werben allgemein
einer sehr scharfen Kritik durch die genehmi -
genbe Behörde unterzogen .

Mit Rücksicht darauf , daß in der zweiten
Dezsmberhälste die Sonderzuteilung an Lebens -
Mitteln an die Bevölkerung zum Weihnachtsfest
erfolgt , .wurde , um die reibungslose Vertei -
lung der Waren sicherzustellen, angeordnet , daß
die Lebens - und Genußmittelgeschäfte am Mitt -
woch , dem 16. Dezember und Mittwoch , dem
23. Dezember 1942 auch Nachmittags offenzu -
halten haben . Die Waren - und Kaufhäuser
fallen nicht uuter diese Ausnahmebestimmung .

Wenn alles spart.
darist Du nicht prassen ,

mußt Gas und Strom
der Rüstung lassenl
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Was bringt der Rundtunk 7

Reichsprogramm :
16.00—18 .00 Bunter SamStaci- Nachmittaa,18.00— 18.15
18 .30 —19 .00
19 .20—20.00
20 .15 - 21.00

Polilische Hörszcnc.- " "Ukoel.Dcr Zeitivk„ . .. IStontbericöte unS politisch« Strtbun«.
Das deutsche Tanz - u . Unterdaltungs -
o «bester.

21 .00—22 .00 Lustige Stunde zum Wochen «ird« .
Dcutschlandscnder :

17.10 —18.30 Von TSiube « bl « Richard ® tr «ufc.
20 .15 —21 .15 Aus HaltHeben Operetten . . ..
21 .15—22 .00 Unterhallsann : Kunst von » cber b>»

Supvs .
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